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Redaktionelle Anmerkung
Es handelt sich bei diesem Reader um eine Zusammenstellung der Ergebnisse der Kontaktreise. Praktische Aspekte stehen eher im Vordergrund als wissenschaftliche.
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Bericht über eine Kontaktreise Kölner Betriebsräte und Gewerkschafter nach Rumänien 
vom 19. bis 24. September 2022
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IGAKK – internationaler gewerkschaftlicher Arbeits-
kreis Köln-Leverkusen

Vorwort
Die Konzerne sind inzwischen global aufgestellt, so dass Strategien und Entscheidungen oft viele 
Standorte betreffen. Die Arbeitnehmervertretungen sollten sich deshalb ebenfalls international 
vernetzen, um gemeinsam Grundrechte für die Beschäftigten abzusichern. Die IG Metall betreibt 
Netzwerke auf verschiedenen Ebenen, zum Beispiel mit der Transnationalen Abteilung in der Vor-
standsverwaltung, die über IndustriALL internationale Tarifverträge auf den Weg bringt und Europa- 
und Weltbetriebsräte bei ihrer Arbeit unterstützt.
Ein anderes Beispiel für internationale Gewerkschaftsarbeit gibt es bei uns in Köln-Leverkusen. Kol-
leginnen und Kollegen aus Metallbetrieben mit internationalen Verbindungen haben zum Austausch 
untereinander einen internationalen gewerkschaftlichen Arbeitskreis gegründet. 
Sie nehmen systematisch Kontakte zu den Beschäftigtenvertretungen ihrer ausländischen Standorte 
auf mit dem Ziel, sich über Erfahrungen mit der Arbeitgeberseite auszutauschen und um Vertrauen 
zum solidarischen Handeln aufzubauen. Seit 2011 gab es nun die fünfte Kontaktreise im Herbst 
2022 nach Rumänien. 
Die Reise zeigte auf, dass nicht in allen EU-Mitgliedsländern die Arbeitnehmerrechte zufrieden-
stellend gesichert sind. Die Erfahrungen der Teilnehmenden der Reise werden in diesem Bericht 
weitergegeben. Nur wenn wir voneinander lernen und uns vernetzen, können wir „Gute Arbeit und 
Solidarität - Muncă bună și solidaritate“ sicherstellen.
Die IG Metall-Geschäftsstelle Köln-Leverkusen bedankt sich für dieses Engagement des IGAKK.
 
Köln, 13. Februar 2023
 

Kerstin Klein	 	         Paul Hecker	 	 	 Karsten Kretschmann
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Internationaler gewerkschaftlicher Arbeitskreis Köln

Zusammenfassung
Der Internationale gewerkschaftliche Arbeitskreis Köln 
(IGAKK) wurde im April 2016 mit Unterstützung der IG Metall 
Geschäftsstelle Köln-Leverkusen gegründet. Er fördert die 
Kommunikation und Kooperation mit ausländischen Arbeitneh-
merorganisationen und -vertretungen. Mitglieder sind ca. 20 
Kolleg:innen aus regionalen Betriebsräten sowie Gewerkschaf-
ter:innen und Multiplikatoren:innen. Für viele Unternehmen in 
Deutschland ist ein Werk bzw. ein Schwester- oder Tochterun-
ternehmen im Ausland heute eine Selbstverständlichkeit. Das 
hat Auswirkungen auf die Arbeit im In- und Ausland. Schwer-
punkt waren bislang Länder außerhalb der EU, da hierbei keine 
Regelungen, die über Unternehmensstandards hinausgehen, 
zur Zusammenarbeit von Arbeitnehmervertretungen über die 
Landesgrenzen hinweg existieren und die Kooperation stark auf 
Eigeninitiative angewiesen ist. Bisher erfolgten Studien- und 
Kontaktreisen nach China, Indien (im Vorfeld der IGAKK-Grün-
dung), Serbien und Mexiko. Die Mitglieder aus den Betrieben 
der Kölner Region setzten sich in regelmäßigen Treffen mit der 
Situation der Arbeitnehmer:innen in Rumänien auseinander, um 
diese während der einwöchigen Kontaktreise mit fünf Teilneh-
mern im Herbst 2022 vor Ort kennenzulernen. 

In Rumänien wurden die folgenden Betriebe besucht:

➢	 Ford Otosan, Craiova	
➢	 Kirchhoff, Craiova	
➢	 Faurecia, Craiova	
➢	 Siemens, Sibiu

 Mit folgenden Gewerkschaften wurden Workshops durchge-
führt: SFAC Craiova und IndustriALL-BNS. Beim Firmenbesuch 
Siemens war auch eine Kollegin der österreichischen Metallar-
beiter-gewerkschaft PRO-GE aus Wien dabei.
Ein neuer Aspekt war die Nutzung des deutschen Lieferket-
tensorgfaltspflichtengesetzes (LkSG) zur Verhinderung von 

Gewerkschaftsbehinderung, wie wir sie mehrfach konstatieren 
mussten.
Die Erfahrungen, die Teilnehmer bei der Reise gemacht haben, 
werden an andere Arbeitnehmervertreter:innen weitergegeben, 
damit auch diese internationale Solidarität fördern können.

Summary
The International Trade Union Working Group Cologne  
(IGAKK) was founded in April 2016 with the support of the IG 
Metall Cologne-Leverkusen office. It promotes communication 
and cooperation with foreign workers’ organisations and repre-
sentations. Its members are around 20 colleagues from regional 
works councils as well as trade unionists and multipliers. For 
many companies in Germany, having a plant or a sister or sub-
sidiary company abroad is now taken for granted. This has an 
impact on work at home and abroad. The focus has so far been 
on countries outside the EU, as there are no company standards 
for cooperation between workers’ representatives across nati-
onal borders and cooperation relies heavily on individual initi-
ative. So far, study and contact trips have been made to China, 
India (in the run-up to the founding of the IGAKK), Serbia and 
Mexico. The members from the companies in the Cologne region 
met regularly to discuss the situation of workers in Romania in 
order to get to know it on site during the one-week contact trip 
with five participants in autumn 2022. 

In Romania, the following companies were visited:

➢	 Ford Otosan, Craiova	
➢	 Kirchhoff, Craiova	
➢	 Faurecia, Craiova	
➢	 Siemens, Sibiu

Workshops were held with the following trade unions: SFAC 
Craiova and IndustriAll-BNS. A colleague from the Austrian 
metalworkers’ union PRO-GE in Vienna was also present at the 

Siemens company visit.
A new aspect was the use of the German Supply Chain Due 
Diligence Act (Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, LkSG) to pre-
vent trade union obstruction, as we had to state several times.
The experience gained by participants during the trip will be 
shared with other workers’ representatives so that they too can 
promote international solidarity.

Rezumat
Grupul de lucru sindical internațional din Köln (IGAKK) a fost 
înființat în aprilie 2016 cu sprijinul biroului IG Metall Köln-Le-
verkusen. Acesta promoveaz comunicarea și cooperarea cu 
organizațiile ți reprezentanțele lucrătorilor străini. Membrii 
săi sunt în jur de 20 de colegi din comitetele regionale de 
întreprindere, precum ți sindicalițti și multiplicatori. Pentru 
multe companii din Germania, existența unei fabrici sau a unei 
companii surori sau filiale în străinătate este acum un lucru de 
la sine înțeles. Acest lucru are un impact asupra activității în 
țară și în străinătate. Până în prezent, accentul a fost pus pe 
țările din afara UE, deoarece nu există standarde de cooperare 
între reprezentanții lucrătorilor din afara granițelor naționale, 
iar cooperarea se bazează în mare măsură pe inițiativa indivi-
duală. Până în prezent, au fost efectuate călătorii de studiu și 
de contact în China, India (în perioada premergătoare înființării 
IGAKK), Serbia și Mexic. Membrii companiilor din regiunea 
Köln s-au întâlnit în mod regulat pentru a discuta despre 
situația lucrătorilor din România, pentru a o cunoaște la fața 
locului în timpul călătoriei de contact de o săptămână cu cinci 
participanți din toamna anului 2022. 

Următoarele companii au fost vizitate în România:

➢	 Ford Otosan, Craiova	
➢	 Kirchhoff, Craiova	
➢	 Faurecia, Craiova	
➢	 Siemens, Sibiu
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Bild 01: Stationen Kontaktreise – Craiova: Ford, Kirchhoff, 
Faurecia – Sibiu: Siemens SIMEA, BNS-IndustriAll

1. Kontaktreise
Die einwöchige Kontaktreise des IGAKK nach Rumänien wur-
de zwei Jahre lang geplant, wegen Corona zweimal verscho-
ben und endlich vom 19.-24.09.2022 durchgeführt. Stationen 
waren Craiova und Sibiu.

Es wurden vier Betriebsbesuche mit Management und  -  mit 
einer Ausnahme -  mit der zuständigen Betriebsgewerkschaft 
durchgeführt. Die Details sind in Kapitel 5 beschrieben: 

•	 Bei Kirchhoff in Craiova ist die Gewerkschaft  SFAC: Sindi-
cato Ford Automotive Craiova zuständig. Das Werk beschäf-
tigt 220 Mitarbeiter:innen (MA) und liefert ausschließlich 
an Ford (wie im Zulieferpark Köln-Niehl, dort liefern aktuell 
11 Betriebe Just in Time an Ford). Drei SFAC-Vertreter:in-
nen und der 2. SFAC-Vorsitzende haben uns begleitet. 
Die Gewerkschaft ist bei Kirchhoff nicht tariffähig, da der 
Mindest-Organisationsgrad von 50% nicht (mehr) erreicht 
wird: Die Gewerkschaft kann also keine Tarifverträge mit der 
Geschäftsführung verhandeln und abschließen und somit 
auch nicht streiken. Nach einem Überblick über den Stand-
ort durch das Management konnten wir an einem geführten 
Betriebsrundgang teilnehmen. Die Gewerkschafts-Kolleg:in-
nen monierten nach dem Betriebsrundgang insbesondere 
die Ergonomie der Arbeitsplätze, physische Belastung und 
mangelnde Abluft-Absaugung. Generell wurde die massive 
Behinderung der Gewerkschaftsarbeit angeprangert. Ein 
diesbezüglicher Handlungsplan wurde vereinbart.

•	 Das Ford-Werk wurde gerade von Koc übernommen, heißt 
jetzt Ford Otosan und befindet sich mit ca. 6.000 MA im 
Umbruch. Die zuständige Gewerkschaft SFAC ist mit drei 
Freigestellten gut aufgestellt und erfolgreich. Sie ist auch 
bislang Mitglied im Euro-Betriebsrat gewesen. Durch den 
Eigentumswechsel Koc statt Ford endete die Mitgliedschaft 
2022. Es wurde bereits ein Kooperationsprojekt über den 
IG Metall-Vorstand durchgeführt. 

Au fost organizate ateliere de lucru cu următoarele 
sindicate: SFAC Craiova și IndustriALL-BNS. La vizita 
companiei Siemens a fost prezent și un coleg de la 
sindicatul austriac al metalurgiștilor PRO-GE din Viena.
Un aspect nou a fost utilizarea Legii germane privind 
diligența în lanțul de aprovizionare (Lieferkettensorg-
faltspflichtengesetz, LkSG) pentru a împiedica obstrucți-
onarea sindicatelor, așa cum a trebuit să afirmăm de mai 
multe ori.
Experiența dobândită de participanți în timpul călăto-
riei va fi împărtășită cu alți reprezentanți ai lucrătorilor, 
astfel încât și aceștia să poată promova solidaritatea 
internațională.

Sibio

Craiova Bukarest

RUMÄNIEN

Sie wurde durch die Stiftung Menschenwürde & 
Arbeitswelt, sowie die IG Metall unterstützt.
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	 Die Diskussionen drehten sich nach dem Betriebsrundgang 
um das deutsche Lieferkettengesetz, Produktverschiebun-
gen zwischen den Werken und internationale Kooperation. 
Abends haben wir uns mit Vertrauensleuten getroffen. 
Auch die betreuende IndustriAll-BNS-Kollegin hat uns 
begleitet. Inzwischen haben uns zwei SFAC-Vertreter:in-
nen in Köln besucht.

•	 Auch Faurecia in Craiova liefert (genau wie das Faure-
cia-Werk im Zulieferpark in Köln bis 2021) nur an Ford. 
Eine Betriebsgewerkschaft gibt es nur im Werk Pitești, 
die Ergebnisse der dortigen Tarifverhandlungen werden 
in Craiova übernommen. Die Arbeitsbedingungen waren 
erkennbar arbeitnehmerfreundlicher als bei Kirchhoff.

•	 In und bei Sibiu gibt es vier Siemens-Werke. Wir waren 
im Werk SIMEA (552 MA) zu Besuch und haben Inter-
views vor dem Werk SI LP in der Stadtmitte geführt (668 
MA). Eine Gewerkschaft gibt es in keinem der 4 Werke. 
Stattdessen wurden 9 ‚Repräsentant:innen gewählt‘, die 

  Vorname Name Betrieb Funktion

1 Ali Dursun Cicek Ford Köln Betriebsratsmitglied

2 Radislav Banjas Wuppermann Bildungswerk
Vertrauensmann,bislang 
Betriebsrat Nickisch

3 Christoph Lenssen bsb Köln Betriebsratsberater

4 Kai Beutler bsb Köln Betriebsratsberater

5 Dirk Linder Siemens/IG Metall Berlin Gewerkschafter
6 Dumitrita Luncǎ Übersetzerin

in der Belegschaft aber kein Vertrauen genießen 
und keine verbrieften Rechte haben. Zwei von 
ihnen standen auf IGAKK-Anforderung für die 
Diskussion zur Verfügung. Mit dabei war auch 
ein IG-Metall-Vertreter und eine Kollegin der 
Arbeitergewerkschaft PRO-GE aus Wien von der 
Siemens-Muttergesellschaft.
Zusätzlich hat ein Workshop mit der betreuen-
den Dachgewerkschaft   IndustriAll-BNS in Sibiu 
stattgefunden. Thema waren insbesondere die 
Sammlung von Ideen zur gemeinsamen Organi-

sierung deutscher Dependancen in Rumänien, speziell bei und 
für Siemens. Auch die Möglichkeiten des Lieferkettengesetzes 
wurden erörtert.

Wozu dieser Aufwand?
Das Management unserer internationalen Kölner Betriebe ist 
stets international unterwegs und denkt global. Das müssen 
wir auf Seiten der Gewerkschaften und Betriebsräte auch, 
wenn wir in globalisierten Zeiten erfolgreich sein wollen. Das 

Zentraler Zweck unserer Reise war die Kontaktaufnahme zur 
Vertrauensbildung mit den betrieblichen Gewerkschaftsvertre-
ter:innen der rumänischen Schwesterbetriebe Kölner Unter-
nehmen. 

Wer war dabei?
Die fünf deutschen Teilnehmer sind Betriebsräte und Vertrau-
ensleute aus zwei Kölner Metallbetrieben, ein hauptamtlicher 
Kollege der IG Metall-Vorstandsverwaltung, zwei Betriebsrats-
berater, als sogenannte ‚Taschenlampen‘ für die betrieblichen 
Kollegen. Eine Dolmetscherin hat uns von Deutschland aus 
begleitet.

Wie haben wir die Kontaktbesuche vorbereitet?
Bei allen Betriebsbesuchen hat es sich bewährt, eine vollstän-
dige Frageliste auf Rumänisch vorher bereit zu stellen. Teil der 
Vorbereitung ist auch das Angebot, zu abgefragten Themen 
selber zu informieren, in diesem Falle zu deutscher Mitbestim-
mung, Tarifverträgen und -verhandlungen, Lieferkettengesetz 
LkSG. Unsere Beiträge wurden auf Rumänisch vorab übersetzt. 

hat der letzte Gewerkschaftstag der IG 
Metall eindrücklich beschlossen. 
Es gibt einen zweiten Grund: Das seit 
1.1.2023 geltende Lieferkettensorgfalts-
pflichtengesetz LkSG verlangt nun auch 
gesetzlich, dass deutsche Unternehmen 
auch an ihren Standorten im Ausland und 
bei Lieferanten die Einhaltung von Men-
schenrechten sicherstellen müssen. Das 
schließt die Arbeitsrechtsnormen der UNO, 
die ILO-Normen, ein.

Bild 02: Empfang vor dem Ford-Tor in Craiova (Adrian Motroc (SFAC, 2. Vors. 
+ IGAKK: Ali Cicek, Radislav Banjas, Kai Beutler, Christoph Lenssen)
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gezogen und die vor Ort begonnen betriebliche Handlungs-
konzepte weiterentwickelt. Einige allgemeine Erkenntnisse 
konnten wir daraus ableiten, dies sind die wichtigsten sieben:

•	Mitten in Europa werden die Gewerkschaftsrechteaktivitä-
ten gesetzlich ausgehebelt und auch von deutschen Betrie-
ben - teilweise massiv - missachtet.

•	Das von Siemens angewandte Repräsentantenmodell, ent-
sprechend den rumänischen gesetzlichen Bestimmungen, 
macht deutlich, dass dies vor allem dazu dient, Gewerk-
schaften aus den Betrieben heraus zu halten.

•	Die Betreuung der Betriebsgewerkschaften durch den 
Gewerkschaft-Dachverband leidet unter seinen geringen 
Ressourcen und großen Entfernungen. 

•	Das Lieferkettengesetz kann konkret in mehreren besuchten 
Betrieben helfen, eine tariffähige Betriebsgewerkschaft zu 
bilden. Das wird weiter betrieben.

•	Eine Gewerkschafter:in bei Kirchhoff formulierte: „Wir sind 
durch euren Besuch wieder motiviert und aktiviert. Endlich 
hört uns mal jemand zu!“

•	Die systematische und intensive Kontaktpflege und Koope-
ration mit Gewerkschaften in Rumänien ist richtig und wich-
tig und muss weiter ausgebaut werden. 

•	 Für das ‚Nussknackerkonzept‘ (siehe Kasten) braucht man 
sowohl handlungsfähige Gewerkschaften in Rumänien als 
auch in Deutschland. Beides ist nicht selbstverständlich.

Wie ging/geht es hinterher weiter?
Für drei Betriebe gibt es einen Handlungs- bzw. Aktionsplan, 
der abgearbeitet wird: Ford, Kirchhoff, Siemens. Drei Kolleg:in-
nen von Ford Craiova waren inzwischen in Köln zum Gegenbe-
such. Die Ergebnisse werden in Köln als Workshop vorgestellt 
am 11.03.2023. Sie sind in Kapitel 6 und im Anhang erläutert.

Dabei hat uns geholfen, dass wir die Dolmetscherin bereits 
einige Monate vor der Reise kennengelernt haben und   sie 
uns bereits bei der Vorbereitung unterstützen konnte. Da 
die ‚Taschenlampen‘ mit dabei waren, konnte spontan das 
Thema physische Gefährdungsbeurteilung nach der deutschen 
Leitmerkmalmethode (LMM) auf Nachfrage während eines 
Betriebsbesuches   präsentiert werden., Es ist immer wieder 
erforderlich, vor Ort zu improvisieren.

Was haben wir gelernt?
Wir haben uns jeden Abend zur Reflektion der Ereignisse 
des Tages als Gruppe zusammengefunden, um Thesen und 
Handlungsmöglichkeiten zu diskutieren. Für jeden Termin gab 
es - bereits vorab bestimmt - einen Protokollanten, um die 
Fragen und Ergebnisse festzuhalten. Direkt im Anschluss an 
den letzten Betriebsbesuch in Sibiu und einen Monat später 
im DGB-Haus in Köln haben wir ein Resümee über die Reise 

Nussknackerkonzept 

Die Nuss ist der zu knackende deutsche Zweig-Betrieb bzw. 
Lieferant in Rumänien, in dem eine tariffähige Betriebs-
gewerkschaft - in der Regel gegen den Widerstand des 
lokalen Managements - installiert werden soll. Dazu ist 

natürlich zuerst (1) eine engagierte Belegschaft erforderlich, 
die den Druck erzeugt. Die Wirksamkeit wird dadurch 

entscheidend erhöht, dass die (2) rumänische Gewerkschaft 
bzw. Aktivist:innen auf der einen und (3) die deutsche IG 

Metall und Betriebsrat ihre Möglichkeiten nutzen.

Heb
el

Belegschaft
1

LkSG-Verstöße 	
im Tochterbetrieb/
Lieferanten eines 

deutschen Investors

Aktivisten 
Rumänien

2

BR, 
IGM

3

Bild 03: Nussknackerkonzept
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REGIERUNG 

•	Staatsoberhaupt Präsident Klaus Werner Johannis, Regierungschef Premierminister Nicolae 
Ciucǎ 

•	Regierungsform Halbpräsidiale Republik, Hauptstadt Bukarest
•	Legislative: Das Zweikammer-Parlament besteht aus dem Senat (136 Sitze) und der 

Abgeordnetenkammer (329 Sitze).
•	 Judikative: Oberster Kassations- und Gerichtshof (bestehend aus 111 Richtern); 

oberstes Verfassungsgericht (bestehend aus 9 Mitgliedern)

GEOGRAPHIE

•	Gesamtfläche: 238.391 km² Land: 229.891 km² Wasser: 8.500 km² 
•	Klima gemäßigt; kalte, bewölkte Winter mit häufigem Schnee und Nebel; sonnige Sommer mit 

häufigen Schauern und Gewittern 
•	Natürliche Ressourcen: Erdöl (Reserven rückläufig), Holz, Erdgas, Kohle, Eisenerz, Salz, Acker-

land, Wasserkraft

WIRTSCHAFT 

•	Wirtschaftlicher Überblick: Die makroökonomischen Fortschritte haben erst vor kurzem 
begonnen, die Schaffung einer Mittelschicht voranzutreiben und die weit verbreitete Armut zu 
bekämpfen; Korruption und Bürokratie durchdringen weiterhin das Unternehmensumfeld 

•	Ausfuhren: 64,58 Milliarden Dollar (2017 geschätzt), Partner: Deutschland 23%, Italien 11,2%, 
Frankreich 6,8%, Ungarn 4,7%, UK 4,1% (2017)

2. Rumänien

2.1	 Überblick Rumänien

Tabelle 1: Benchmark Rumänien-Deutschland 2022

Deutschland / 
Germania

Faktor /  
Factor

Rumänien / 
România

Bevölkerung / Populația	 19,3 Mio.	 84,3 Mio	 0,23

Fläche / Zona	 238.31km2	 357.022 km2	 0,67

Bruttoinlandsprodukt (Kaufkraftparität)	 US$ 591 Mrd./ 	 US$ 4.537 Mrd,/	 0,13 
Produsul intern brut (paritatea puterii	 Milliarde	 Milliarde	  
de cumpărare)

BIP (offizieller Wechselkurs)	 US$ 250 Mrd. /	 US$ 3.843 Mrd. /	 0,07 
PIB (cursul de schimb oficial)	 Milliarde	 Milliarde

BIP pro Kopf	 US$ 12.868	 US$ 46.216	 0,28 
PIB pe cap de locuitor

Arbeitskräfte / Forța de muncă	 4.889.000	 44.585.000	 0,11

Rumänien –  Deutschland
România – Germania
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•	Einfuhren: 78,12 Milliarden Dollar (2017 geschätzt), Part-
ner: Deutschland 20%, Italien 10%, Ungarn 7,5%, Polen 
5,5%, Frankreich 5,3%, China 5%, Niederlande 4% (2017)

MENSCHEN & GESELLSCHAFT 

Die Gesamtbevölkerung von Rumänien beläuft sich im Jahr 
2020 auf rund 19,3 Million Einwohner. Damit hat sich die 

* Fertilitätsrate ist ein in der Demografie verwendetes Maß, das 
angibt, wie viele Kinder eine Frau du rchschnittlich im Laufe des 
Lebens hätte, wenn die zu einem einheitlichen Zeitpunkt ermittel-
ten altersspezifischen Fruchtbarkeitsziffern für den gesamten 
Zeitraum ihrer fruchtbaren Lebensphase gelten würden. Sie 
wird ermittelt, indem die altersspezifischen Fruchtbarkeitsziffern 
summiert und durch 1000 geteilt werden (Wikipedia)

Bild 04: Einwohner:innenzahl Rumänien 1980 -2026 
(Prognose): EU-Beitritt führt zu Auswanderungswellen

© Statista 2021

Einwohner Rumänien in Millionen

Einwohnerzahl des Landes Innerhalb von 10 Jahren um rund 
eine Million Einwohner bzw. rund fünf Prozent reduziert. Die 
Fertilitätsrate von Rumänien* ist zu gering, um ein positives 
natürliches Wachstum zu generieren, obwohl sie die zweit-
höchste Fertilitätsrate der EU-27 ist. Schwerwiegender für 
das Land ist jedoch die stete Abwanderung, u.a. aufgrund des 
hohen Lohngefälles zwischen Rumänien und den westlichen 
EU-Mitgliedstaaten der Europäischen Union (EU).

•	Bevölkerungsgruppen: Rumänisch 83,4%, Ungarisch 6,1%, 
Roma 3,1 %, Ukrainisch 0,3 %, Deutsch 0,2 %, andere 0,7 
%, nicht spezifiziert 6,1 % (2011 geschätzt.)

•	Sprache: Rumänisch (offiziell) 85,4%, Ungarisch 6,3%, 
Romani 1,2%, andere 1%, nicht spezifiziert 6,1% (2011 
est.)

•	Religion: Rumänisch-orthodox (einschließlich aller Unter-
konfessionen) 81,9%, protestantisch (verschiedene Kon-
fessionen, einschließlich reformiert und Pfingstbewegung) 
6,4%, römisch-katholisch 4,3%, andere (einschließlich 
muslimisch) 0,9%, keine oder Atheisten 0,2%, nicht spezifi-
ziert 6,3% (2011 est.) 

•	Urbanisierung: städtische Bevölkerung: 54,2% der Gesamt-
bevölkerung (2020)
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Das Jahr 2014 hat die Öffnung des deutschen Arbeitsmarkts 
für die rumänischen Bürger:innen markiert. Seitdem dürfen die 
Rumän:innen, als EU-Bürger:innen uneingeschränkt   jegliche 
Arbeit in Deutschland - genauso wie die deutschen Bürger:in-
nen - ausüben. Ihnen stehen dieselben Rechte und Pflichten 
als Arbeitnehmer:in zu  -  ganz gleich, welche Beschäftigungs-
form.
Die Arbeitsmigration nach Deutschland hat seit 2014 expo-
nentiell zugenommen, dafür gibt es die folgenden Ursachen:
Die Einführung des gesetzlichen Mindestlohns im Jahr 2015 in 
Deutschland, der deutlich höher ist im Vergleich zu den rumä-
nischen Lohnuntergrenzen, ist ein Grundfaktor zur Arbeits-
wanderung rumänischer Arbeitskräfte. Die Gruppe, die aus 
diesem Grunde nach Deutschland kommt, macht die Mehrheit 
der Wanderungsgruppen aus Rumänien aus. Es handelt sich 
hier um die unqualifizierten Beschäftigten in Branchen wie z.B. 
Fleisch, Landwirtschaft, Bau, Transport und 24-Stunden-Pflege. 
Deutlich weniger prägt die Arbeitnehmerfreizügigkeit bei gut 
Ausgebildeten die berufliche Zuwanderung.  Hier ist die Rede 
u.a. von Fachkräften in der IT, Finanzen, Technik oder medizi-
nischen Branchen. 
Deutschland spielt eine maßgebliche Rolle auf dem EU-Ar-
beitsmarkt im Zusammenhang mit der Dynamik der Arbeits-
migration zwischen Ost – und Westeuropa. Die Rumän:innen 
wählen sich Deutschland nicht nur als Zielland, sondern auch 
als Transitland aus. Dank sprachlicher Ähnlichkeiten kommt es 
oft nur zu einem Halt auf dem Weg nach Italien oder Spanien. 
Auch wenn heutzutage weniger bedeutsam als vor dem Brexit: 
Der Transit über Deutschland nach Großbritannien bleibt wich-
tig. Ein schneller, vorübergehender Verdienst ist nötig, um sich 
die Erfolgschancen im Zielland finanziell zu sichern. 

Umstrukturierungen, insbesondere in ehemalig intensiv 
industrialisierten Regionen in Rumänien, haben zu hohen 
Arbeitsplatzverlusten geführt. Es ist zu einer ungleichmä-
ßigen Aufteilung und Entwicklung des Wohlstandes zwi-
schen den großen Städten und den abgelegenen Gebieten 
gekommen: In Regionen wie Süd- und Ostrumänien und nur 
ausnahmsweise in Regionen in Westrumänien sind Investi-
tionsvorhaben kaum spürbar. Diese Asymmetrie zwingt zur 
Wanderung, sowohl intern  -  im eigenem Land  -  als auch 
extern.   
Traditionell sind die Rumän:innen landgebunden geprägt. 
Daher beabsichtigen einige Auswanderer:innen eine Rückkehr 
zu eigenen Geburtsorten, nachdem sie für sich und ihre Familie 
über ausreichende Existenzmittel verfügen. Das in Deutschland 
verdiente Geld ist nur eine Währung zur Lebenssicherung oder 
Wunsch-Verwirklichung. Das Heimweh, die Entfernung von 
der Familie, die kulturelle Entfremdung und auch Diskriminie-
rung im Arbeitsland beschleunigen den Entscheidungsprozess 
zu einer Rückkehr ins Heimatland.
Die wenigen Arbeitsmonate  -  z.B. als Saisonarbeiter:in  -  bis 
zu einigen wenigen Jahren sollen das Budget für Ausbil-
dungskosten der Kinder, für die Hausmodernisierung oder zur 
Eröffnung von Geschäftsmöglichkeiten sichern. Auf die gleiche 
Weise zwingen große Schwierigkeiten  -  wie akute oder chro-
nische Krankheiten, z.B. teure OP‘s oder kostenaufwendige 
Therapien  -  zu einer Jobaufnahme in Deutschland. 
Andererseits gibt es genügend Migrant:innen mit der Absicht 
zu einem neuen Anfang in Deutschland oder die sich -  nach 
einigen Monaten im Gastland als Arbeitnehmer:in, entsen-
deter Werkvertragsarbeiter:in oder Student:in - an das neue 
Leben auf Dauer anpassen können. In ihrem Fall ist die 

Arbeitsmigration mit Familienzusammenführung verbunden. 
Das ist ein erheblicher Unterschied zur kurzfristigen, aus der 
Not entstandenen, Migration, in der es oft zur Auflösung der 
Familien mit zurückgebliebenen Kindern kommt. 
Mit Rumänien in der EU ist der rumänische Pass ein Weg 
zu den guten Jobs in Westeuropa. Historisch und politisch 
gesehen gerechtfertigt  können die Moldauer:innen sich um 
die rumänische Staatsangehörigkeit bewerben. Die nach 
den 90er- Jahren katastrophalen Lebensbedingungen in 
Moldawien und der im Jahr 2022 ausgebrochene Krieg im 
Nachbarland Ukraine weckt Ängste bei den Moldauer:in-
nen in ihrer eigenen misslichen geographischer Lage. Somit 
wächst das Angebot von Arbeitskräften aus dem Osten nach 
Deutschland. 
Seit der Öffnung des Arbeitsmarktes 2014 ist die Mobilität zur 
Arbeitsaufnahme zusammen mit dynamischen und abwechs-
lungsreichen Anwerbungsstrategien verbunden. 
Hierzu mangelt es an durch bilaterale Abkommen etablierten 
Strukturen. Auf der EU-Ebene soll EURES* die Vermittlungs-
rolle transparent regulieren. In der Realität kommen viele 
Rumän:innen  -   außer durch akkreditierte Vermittlungsagen-
turen  -  noch weiterhin unter der Hand  -  durch inoffizielle 
Kanäle und Wege  -  an die Arbeit in Deutschland.
Die Rekrutierung erfolgt über Dritte aus dem Herkunftsland, 
durch Mundpropaganda und über Verwandte und Bekannte. 
Gleichermaßen gibt es eine virtuelle Jobbörse über Social 
Media, z.B. Facebook, Anzeigen in Zeitungen oder auf Web-
seiten (OLX). Oft werden gezielt Menschen aus ländlichen und 
armen Regionen geworben.
Die schon in Deutschland etablierten Arbeitnehmer:innen spie-
len oft eine erhebliche Rolle zur Anwerbung von Arbeitskräften. 

2.2	 Rumänische Arbeitsmigration in Deutschland
Catalina Guia, Arbeit & Leben Düsseldorf
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Das geschieht durch rumänisch sprechende Mitarbeiter:innen 
des Subunternehmens oder des Generalunternehmens, wel-
che als Personalabteilungsassistent:in, als Vorarbeiter:in oder 
Dispatcher:in in der Firma tätig sind.
Dazu gehören auch Arbeitnehmer:innen, die aus Angst vor 
Job- oder Wohnungsverlust mit der Personalabteilung und der 
Verwaltung des Unternehmens kooperieren.
Die Methode zur Anwerbung zum Zweck von Ausbeutung ist 
ein System von Täuschung. Im Grunde genommen werden 
wirtschaftliche Notlagen und mangelnde Sprachkenntnisse 
ausgenutzt. Versprechungen sind: Bessere Löhne als im Her-
kunftsland, eine kostenfreie oder preiswerte Unterkunft, gere-
gelte Arbeitszeiten, Urlaub und sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung. 
Unzureichende oder falsche Informationen über den 
Arbeitsmarkt,   arbeitsrechtliche Rahmenbedingungen in 
Deutschland, über die Beschäftigungsmöglichkeiten sowie 
Arbeitnehmerrechte-   und -pflichten benachteiligen die 
Arbeitsmigrant:innen.
Mit dem Projekt ‚Arbeitnehmerfreizügigkeit fair gestalten‘ 
unterstützt Arbeit und Leben NRW die Beschäftigten mit mut-
tersprachlicher Beratung bei der Durchsetzung ihrer Rechte. 
Die Berater:innen sprechen Rumänisch, Bulgarisch, Griechisch 
und Englisch.
Die Beratung erfolgt durch das Projekt in Kooperation mit dem 
DGB und den Gewerkschaften. Das Projekt wird finanziell 
durch das Land Nordrhein-Westfalen und den Europäischen 
Sozialfonds unterstützt.

Weitere Informationen zur Initiative und 
zum Projekt unter: www.arbeitundleben.

nrw/arbeitnehmerfreizuegigkeit

Kernziel des Beratungsprojektes ist es, Arbeitnehmer:innen aus 

den Ländern der Europäischen Union bei konkreten arbeits-
rechtlichen Fragestellungen und Problemen zu beraten und 
zu unterstützen. Das Projekt richtet sich sowohl an Personen, 
die sich präventiv über Arbeitnehmerrechte in Deutschland 
informieren möchten, als auch an Personen, die von Arbeits-
ausbeutung betroffen sind.
Die Beratungsleistungen finden oft im Rahmen von Infoak-
tionen und Veranstaltungen in den Sprachen der jeweiligen 
Herkunftsländer statt. Gemeinsam mit vergleichbaren Bera-
tungsstellen und den Einzelgewerkschaften werden z.B. Aktio-
nen vor Werkstoren, auf Raststätten, Baustellen, Bauernhöfen 
und am Rande von Feldern organisiert. Im Rahmen dieser 
Aktionen werden die Beschäftigten über ihre Rechte und die 
Möglichkeit informiert, sich individuell beraten zu lassen und 
Hilfestellungen bei der Durchsetzung ihrer Arbeitsrechte zu 
erhalten. 
Diese Aufklärungsmaßnahmen fördern damit faire und 
gleichberechtigte Arbeitsbedingungen für alle Beschäftig-
ten aus der EU, die ihr Recht auf Arbeitnehmerfreizügigkeit 
wahrnehmen.
Im Fokus stehen Themenfelder rund um die arbeitsrechtli-
che Gesetzgebung, zum Arbeitsvertrag, zur Arbeitszeit, zu 
Urlaub, Kündigung, Lohnfortzahlung und dem gesetzlichen 
oder Branchenmindestlohn.   Ausbeuterische Konstellatio-
nen werden erfahrungsgemäß häufig in Branchen wie der 
Landwirtschaft,  Pflege, Gastronomie, Fleischindustrie, Bau-
wirtschaft, Reinigungsbranche oder in Transport und Logistik 
festgestellt. Die Ratsuchenden holen sich bei den Fachbera-
ter:innen Hilfe bei Fragen zu ausstehenden Löhnen, bei Kün-
digung,   unvergüteter Arbeitszeit, gesetzwidrigen Abzügen 
sowie schlechten Arbeits- und Wohnbedingungen.
In den letzten drei Jahren, von 2020 bis 2023, wurden 1.880 
Einzelfälle in den vier Beratungsstellen in Düsseldorf und Dort-
mund bearbeitet. 
Durch die arbeitsrechtliche Beratung sind Anlaufstellen 
geschaffen worden, die von Ausbeutung und Benachteili-
gung betroffene Menschen kostenlos und unbürokratisch 

* EURES - EURopean Employment Services und ist ein im 
Jahr 1993 gegründetes, europaweites Netzwerk, das die 
innereuropäische Mobilität im Bereich des Arbeitsmarktes 
über Grenzen hinweg fördert. Zu den Partnern des 
Netzes gehören öffentliche Arbeitsverwaltungen, 
Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände. Das Netz 
wird von der Europäischen Kommission koordiniert. 
Link: https://eures.ec.europa.eu/index_de

unterstützen. Auf diese Weise wird auch unfairem Wettbe-
werb und Lohndumping entgegengewirkt. Die Aufklärung zu 
Arbeitsrechten und die Hilfe bei der Durchsetzung von Ansprü-
chen ermutigt die Ratsuchenden, stärkt ihr Selbstbewusstsein 
und verbessert ihre Stellung als Arbeitnehmer:innen auf dem 
deutschen Arbeitsmarkt. 
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3. Arbeitsbedingungen in Rumänien
In Rumänien, als EU-Mitglied, gilt natürlich auch die EU-Sozialcharta. Viele Arbeitsbedingungen 
wie Arbeitszeitgrenzen sind also gesetzlich ähnlich geregelt wie in Deutschland. Das Problem ist 
die Umsetzung. An dieser Stelle sollen nur einige Stichpunkte angesprochen werden:

Entgelt: Das Entgeltniveau ist so unterschiedlich wie in Deutschland. Auch in Rumänien bekom-
men Leiharbeitnehmer:innen und Werkvertragsarbeiter:innen im Betrieb deutlich weniger Geld. In 
drei der besuchten Betriebe haben wir die Entgelttabellen ausgewertet. , Zwei davon sind ohne 
tariffähige Gewerkschaft (Bild 05: gelb) aufgestellt worden. Zu den monatlichen Bezügen kom-
men in allen drei Betrieben drei Jahreszahlungen (Frühjahr/Sommer/Weihnachten). Für angelernte 
Arbeitnehmer:innen lag das Brutto-Basisentgelt bei knapp 700 €, bei Ford  -  mit Gewerkschaft  
-  bei 800 €. Mit Zulagen und inkl. den drei Jahreszahlungen kann ein:e Arbeiter:in bei Ford auf 
1.235 € brutto kommen. Zum Vergleich: In der ERA-Entgeltgruppe EG3 beträgt inkl. durchschnitt-
licher Leistungszulage der Bruttomonatslohn 2.640 €, also gut das doppelte bis Dreifache. Um 
den Kaufwert bewerten zu können, müsste man natürlich einen bepreisten Warenkorb daneben 
stellen.
Ein konkretes Beispiel für einen Qualitäts-Mitarbeiter bei Kirchhoff findet sich im Kapitel 5.1.
 
Beispiel für die drei Sonderzahlungen/Jahr bei Ford Craiova	

Alle MA erhalten den selben Betrag; es werden für die Sonderzahlungen nur 10% Steuern 
fällig statt den 42% für das Basisentgelt:
•	Ostern 1.400 Lei (285 €)
•	Urlaub/Sommer 3.000 Lei (610 €)
•	Weihnachten 1.700 Lei (345 €)

Zuschläge
•	Arbeitnehmer:innen mit (mindestens 3 Stunden/Schicht) Nachtarbeit erhalten entweder 1 

Stunde verkürzte Arbeitszeit mit Lohnausgleich oder mindestens 25% Nachtschichtzulage.
•	Überstunden werden durch Freischichten  in den folgenden 90 Tagen nach der Durchfüh-

rung der Arbeit ausgeglichen. Wenn dies nicht möglich ist, werden im nächsten Monat die 
Überstunden samt Zuschlag mit nicht weniger als 75% des Grundlohnes ausgezahlt.

•	 Für die Arbeit, die unter schweren, schädlichen, gefährlichen oder peinlichen  Bedingungen 
ausgeführt wird, haben die Arbeitnehmer:innen das Recht auf eine Erschwerniszulage 

(10% aus dem Basisentgelt), Verringerung der Arbeitszeit, entsprechende Verpflegung, 
kostenfreie Schutzausrüstung, sanitär-hygienische Materialien, zusätzliche Urlaubtage (von 
den entsprechenden kollektiven Arbeitsverträgen bestimmt) sowie auf Verminderung des 
Rentenalters.

Arbeitszeit, Pausen	
In der Regel 8 Stunden pro Tag, 40 Stunden pro Woche und 170 Stunden pro Monat. Die 
gesetzliche Maximalarbeitszeit ist einschließlich Überstunden auf durchschnittlich 48 Stunden 
wöchentlich bzw. 12 Std. täglich begrenzt. Danach müssen ggf. 24 Std. Ruhezeit eingehalten 
werden.
•	Sollte die Arbeitszeit aus wirtschaftlichen, strukturellen, technischen oder ähnlichen 

Gründen für mehr als 30 Tage gekürzt werden müssen, dann kann der Arbeitgeber die 
Arbeitszeit von 5 auf 4 Tage pro Woche senken. Die Vergütung wird entsprechend reduziert.

Entgeldvergleich  
Basisentgeld Angelernte

Bild 05: Entgeltübersicht 
Angelernte in 3 rumänischen 
Betrieben August 2022
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Arbeitsunfähigkeit 
Mit Arbeitsunfähigkeits-Attest (‚gelber Schein‘) bis 3 Tage Entgelt-Fortzahlung durch Arbeit-
geber; ab dem 4. Tag AU  Entgeltersatz durch die Sozialversicherung 80%; bei fehlendem 
gelbem Schein bis 10 Tage/Jahr unbezahlte Abwesenheit.

Qualifikation, Flexibilität in der Montage
Die Montagearbeiter:innen bspw. bei Ford sollen 3 Stationen beherrschen. Manche können 
auch noch mehr. Geld gibt es dafür nicht. Die Gewerkschaft SFAC will das zum Schwerpunkt 
der nächsten Tarifverhandlung machen, (Dezember 2023). Systematische Rotation gibt es 
nur an zwei Stationen: Happy Seat und Himmelmontage mit pneumatischem Werkzeug als 
Über-Kopf-Arbeit.

Arbeitsvertrag	
Der Abschluss des Arbeitsvertrages ist Pflicht des Arbeitgebers. Er wird in schriftlicher Form 
und in rumänischer Sprache abgeschlossen. Der Arbeitsgeber ist vor Beginn des tatsächlichen 
Arbeitsbeginns verpflichtet, dem/der Arbeitnehmer:in  ein Exemplar zu geben. Ein Inhalt des 
Einzelarbeitsvertrages soll die Stellenbeschreibung sein, mit Ausnahme von Kleinstunterneh-
men mit bis zu 9 Beschäftigten. Arbeitsverträge werden grundsätzlich auf unbegrenzte Dauer 
abgeschlossen. 
•	Der Einzelarbeitsvertrag kann in 8 konkreten Fällen mit befristeter Dauer abgeschlossen 

werden, bis 36 Monate maximal, ggf. bis zu 3 * 12 Monate.
EU-weit einmalige Übertragung der Sozialabgaben auf die MA	

Dadurch beträgt die Steuer- und Sozialabgabenlast 42% vom Brutto-Entgelt
Kündigungsschutz

•	Die Probezeit beträgt maximal 90 Tage bei ausführenden Positionen und maximal 120 Tage 
bei Führungspositionen. Aufeinanderfolgende Probezeiten von mehreren Personen für eine 
bestimmte Arbeitsstelle dürfen 12 Monate nicht überschreiten.

•	 Leiharbeitnehmer:innen können nicht Gewerkschaftsmitglied werden und sind ungeschützt.
•	Neben individuellen Kündigungsgründen ist gesetzlich auch die kollektive Kündigung 

vorgesehen. Sie erfolgt, wenn Arbeitsplätze abgeschafft werden wegen wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten des Arbeitgebers, der Neugestaltung der Tätigkeit bzw. der Änderung der 
Technologie konkreter Prozesse. Die Kündigung wird kollektiv, wenn binnen 30 Kalenderta-
gen der Arbeitgeber die Kündigung ausspricht für
➜	 wenigstens 10 MA (bei Arbeitgebern mit einer MA-Anzahl zwischen 20 und 99),
➜	 10% der MA  (bei Arbeitgebern mit einer Arbeitnehmerzahl zwischen 100 und 299),
➜	 30 Arbeitnehmer (bei Arbeitgebern mit einer MA-Anzahl größer als 300)

Die kollektive Kündigung setzt ein Vorverfahren voraus für die Informierung der Gewerk-
schaft / der Arbeitnehmer-Vertreter:innen, des territorialen Arbeitsamtes hinsichtlich 
Kollektivkündigungsplan und Sozialmaßnahmen. Das muss mindestens 30 Kalendertage 
vor dem Kündigungsbeschluss durchgeführt werden. Wenn die Probleme betreffend 

2
2

Rumänien - Craiova Deutschland - Köln
1 Entgelt (Brutto 2022) ohne 

Zuschläge
Ford: Grupa A Basisentgelt ca. 800 € bzw. 
1.235 €/M Brutto durchschnittlich

ERA EG3 2.640 €/M (10% 
Leistungszulage) zzg. 
Weihnachtsgeld

2 Abfindungen Arbeitsgesetz: 50%*6 Monate*Bruttogehalt
Ford Tarifvertrag:
9 Monatsgehälter Unternehmensdurchschnitt 
bis zu 5 Jahren Betriebszugehörigkeit, 12 
Monatsentgelte bei 5 bis 15 Jahren

0,5*Monatsentgelt/Beschäftigungsj
ahr oder Interessenausgleich

3 Zuschläge 
Nacht/Wochenende/Feiertag
Mehrarbeit

25% oder 1 Stunde frei
75%

20..25/SO 100/100%
25%

4 Arbeitszeit

Max. Tägliche Arbeitszeit:

Arbeitsgesetz = TV: 8 Stunden pro Tag, 40 
Stunden pro Woche und 170 Stunden pro Monat
Arbeitsgesetz: bis 12 Std./Tag

35 Std. TV ERA
10 Std. Arbeitszeitgesetz

5 Urlaub jährlich Gesetzlich 20 Tage
TV Ford: 21 Tagen bis 5 Beschäftigungsjahre, 
30 Tage ab 25 Jahre

Gesetzlich 24 Tage
ERA 30 Tage

6 Renteneintritt Männer 65, Frauen 60 -> 63 66 .. 67 Jahre

7 Arbeitsunfähigkeitsquote 3-4% 5-10%

8 Fluktuation Siemens bis über 30% 2..10%

9 Organisationsgrad unter 50% keine Tariffähigkeit 50%

Tabelle 2: Synopse Arbeitsbedingungen bei Ford Craiova und Köln

Kollektivkündigung nicht gelöst werden, kann das zuständige Arbeitsamt auf Verlangen 
jeder der Parteien die Verlängerung der Frist auf höchstens 10 Tage bestimmen. 

Abfindungen lt. Tarifvertrag Ford bei Entlassungen	
9 Monatsgehälter Unternehmensdurchschnitt („company“ lt. TV) bei bis zu 5 Jahren Betriebs-
zugehörigkeit, 12 Gehälter bei 5 bis 15 Jahren, 15 Gehälter bei über 15 Jahren

Rente	
Männer können seit Januar 2015 mit 65 Jahren in die Regelaltersrente gehen. Dies gilt für 
die Geburtsjahrgänge ab 1950. Für Frauen steigt die Altersgrenze seit dem Jahr 2015 von 60 
Jahren stufenweise auf 63 Jahre bis Januar 2030 an.

Arbeitsschutz
•	Ärztliches Eignungszeugnis Voraussetzung für den Arbeitsvertrag
•	Ein Ausschuss für Gesundheit und Arbeitssicherheit muss bei Arbeitgebern mit mindestens 

50 Arbeitnehmer:innen (für schwere, schädliche oder gefährliche Arbeitsbedingungen auch 
für weniger Beschäftigte) eingerichtet werden.

•	Der Arbeitgeber ist verpflichtet, mindestens 1 Mal pro Jahr kostenfrei eine Arbeitsfähig-
keits-Untersuchung aller Arbeitnehmer:innen durchzuführen.

Hinweis: Eine gute Zusammenstellung bietet auch die Broschüre der AHK (Auslandshandelskam-
mer der IHKs) Arbeitsrecht in Rumänien.
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Gewerkschaften waren zwar auch vor 1989 gesetzlich zugelassen, aber die meisten waren ein 
Anhängsel der Rumänischen Kommunistischen Partei. Die rumänischen Gewerkschaften und ihre 
fünf Dachverbände, wie wir sie heute kennen, entstanden erst von 1990 bis 1994, begleitet von 
zahlreichen Spaltungen und Zusammenschlüssen. Wie bei den Gewerkschaften in vielen mittel- 
und osteuropäischen Ländern sank auch in Rumänien der Organisationsgrad, von 90% in 1990 
auf heute 23% mit 1,34 Mio. Mitglieder:innen.
Betriebsräte wie in Deutschland sind in Rumänien nicht möglich, sondern nur eine betriebliche 
Gewerkschaft kann die Interessen der Beschäftigten vertreten. Allerdings ist für die Tariffähigkeit 
ein Organisationsgrad von 50% Voraussetzung. Diese Interessenvertretung unterliegt zwei weite-
ren Einschränkungen. Zum einen kann eine Betriebsgewerkschaft erst ab einer Mindestzahl von 
15 Beschäftigten im gleichen Betrieb gegründet werden, die zudem Einzelarbeitsverträge haben 
müssen – atypisch Beschäftigte fallen heraus. Damit fallen zahlreiche Kleinbetriebe durch das 
Raster. Von der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO, International Labour Organization) wird 
dies als Verstoß gegen die ILO-Kernarbeitsnorm der Koalitionsfreiheit (https://www.ilo.org/berlin/
arbeits-und-standards/kernarbeitsnormen/lang--de/index.htm) kritisiert. 
Zum anderen werden mit dem gleichen Gesetz zum sozialen Dialog von 2011 die Tarifverhand-
lungen auf nationaler Ebene abgeschafft. Daher werden Tarifverhandlungen nur noch dezentral 
geführt und Tarifverträge fast nur auf betrieblicher Ebene abgeschlossen, was in der Folge sehr 
negative Auswirkungen auf Löhne und Arbeitsbedingungen hatte.
Dieses und andere Gesetze schränken gewerkschaftliche Aktivitäten und das Streikrecht erheblich 
ein. So müssen z.B. hauptamtliche Gewerkschaftsvertreter ihre Vermögenslage gegenüber der 
staatlichen Verwaltung offen legen. Diese darf die wirtschaftlichen und finanziellen Aktivitäten der 
Gewerkschaften kontrollieren. Bestimmte atypische Beschäftigte, die ca. 25% aller Erwerbstätigen 
ausmachen, dürfen keiner Gewerkschaft beitreten. Bei geplanten Streiks kann durch die staatli-
che Verwaltung eine willkürliche Festlegung bzw. übermäßig lange Liste „wesentlicher Dienste“ 
erfolgen, in denen Streiks untersagt oder stark eingeschränkt sind. (Quelle: https://survey.ituc-csi.
org/Romania.html#tabs-2).
Gesetzlich festgelegt ist auch die Teilnahme der fünf Dachverbände (Tabelle 3) in den trilateralen 
Beratungsgremien (Regierung, Arbeitgeber und Gewerkschaften), vergleichbar in etwa mit dem, 
was in Deutschland unter dem Begriff „konzertierte Aktion“ gelaufen ist (und von den Gewerk-
schaften z.T. vehement abgelehnt wird). Uns wurde berichtet, dass hier keine Koordination der 
Gewerkschaften im Vorfeld erfolgt und auch von daher deren Teilnahme wenig erfolgreich ist.

Tabelle 3
Quelle: FES Briefing, Rumänien Gewerkschaftsmonitor, Mai 2022

4. Gewerkschaften in Rumänien
Dachverband Mitglieder Internationale 

Mitgliedschaften

Confederaţia Naţională Sindícală >Cartel Alfa<, CNS 258 099 EGB, IGB

Confederaţia Naţională a Sindicatelor Libere din 
Romănia Frăţia, CNSLRF (Rumänischer Nationaler 
Gewerkschaftsbund Fratia)

304 842 EGB, IGB

Blocul Naţional Sindical, BNS (Nationaler 
Gewerkschaftsblock)

259 428 EGB, IGB

Confederaţia Sindícală Naţională Meridian, CNS 
Meridian (Nationaler Gewerkschaftsbund Meridian)

254 280 CESI

Confederaţia Sindicatelor Democratice din Romănia, 
CSDR (Bund der demokratischen Gewerkschaften 
Rumäniens)

262 663 EGB, IGB
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Während der Kontaktreise wurden vier Betriebe besucht und Gespräche mit dem Management 
und der betrieblichen Gewerkschaft  geführt - außer Faurecia, dort gibt es keine Betriebsgewerk-
schaft. Bei Siemens wurde mit den – nicht-gewerkschaftlichen - ‚Repräsentanten‘ gesprochen. Es 
wurde jeweils ein Betriebsrundgang durchgeführt, während dessen konnten auch Interviews mit 
Mitarbeiter:innen geführt werden. Alle Aussagen wurden dokumentiert und nach Themen, Betrieb 
und Sprecher:in indiziert und somit auswertbar gemacht. Für drei Betriebe – Kirchhoff, Ford und 
Siemens – wurde gemeinsam ein Handlungsplan erstellt. Fotos – außerhalb des Sitzungsraumes 
- durften ggf. nur an bestimmten Stellen gemacht werden. 

5.1	Kirchhoff Craiova 

Ablauf Betriebsbesuch 

Die IGAKK-Delegation wurde durch die Personalleiterin und den Werkleiter Logistik empfangen. 
Neben den drei SFAC-Vertreter:innen Kirchhoff waren auch der 2. SFAC-Vorsitzende sowie eine 
IndustriAll-BNS-Vertreterin dabei. Nach der Betriebsbegehung waren in der Besprechung vor 
allem die physische Belastung sowie die Behinderung der Betriebsgewerkschaftsarbeit Thema. 
Die drei Kirchhoff-SFAC-Kolleg:innen tagten mit dem IGAKK von 9:00-14:30 Uhr und gingen 
dann um 15:00 Uhr zur Spätschicht arbeiten. Ihre Freistellung wurde durch die Personalabtei-
lung abgelehnt.	
Es wurde ein Entgeltmonatsbeleg für die Entgeltgruppe 3 für den August 2022 ausgewertet. Für 
die Entgeltgruppe EG 1 gibt es Angaben aus einem Interview mit einer Operatorin.

Betrieb

Im Betrieb Craiova wird nur für Ford produziert. Es werden Teile für die beiden aktuellen Modelle 
geliefert. Es handelt sich um einen Just-In-Time-Betrieb, nicht um Just-In-Sequence. Der Puffer zu 
Ford beträgt 1 Tag. In Craiova werden nur Schweißteile hergestellt, im Betrieb Pitesti Pressteile. 
85% des Vormaterials wird von Ford gestellt. Für den Rest wird Stahl in Europa beschafft, u.a. 
von Thyssen-Krupp.	
Es wird ein gängiges Managementsystem verwendet, beispielsweise befinden sich TPM-Karten 
(Total Productive Maintenance) an den Maschinen. 

5. Betriebe 

Bild 06: vlnr Radislav Banjas, Florica Vasilescu 
(IndustriAll-BNS), George Calota (SFAC Kirchhoff), 
Cristina Ursu (Personalleiterin Kirchhoff), Kai Beutler, 
Bogdan Ripano (Leiter Logistik Kirchhoff), Ali Cicek, 
Christoph Lenssen, Adrian Motroc SFAC Ford, 2. 
Vorsitzender, Maria Enachita (SFAC Kirchhoff)
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Arbeitsbedingungen

Im Betrieb sind ca. 220 Beschäftigte bei Kirchhoff eingesetzt. Davon sind ca. 40 Angestellte in der 
Verwaltung mit vergleichbar „sehr guten“ Löhnen. Etwa 40 Mitarbeiter:innen haben befristete 
Verträge. Es gibt drei Entgeltgruppen in der Produktion:
•	EG1: Operator:in: brutto 4.000 Lei/Monat (815 €), netto 2.300 Lei/Monat (470 €), Sonderzah-

lung 500 € jährlich dreigeteilt an Ostern, Urlaub, Weihnachten (siehe Bild 07)
•	EG3: bspw. Qualitätscontroller brutto 4.528 Lei/Monat,  netto 7.279 Lei/Monat mit Prämien 

netto 2.848 Lei/Monat (siehe Lohnabrechnungsschein Tabelle 4)
Es wird im 3-Schichtbetrieb gearbeitet: Die Frühschicht beginnt um 7:00 Uhr. Die Arbeitswoche 
Montag bis Freitag ergibt also 15 Schichten/Woche 

Arbeitsschutz

Zum Thema Arbeitsschutz gibt es diametral unterschiedliche Aussagen vonseiten der Gewerkschafts-
kolleg:innen und Mitarbeiter:innen auf der einen und dem Management auf der anderen Seite:	
Das Management erläutert, dass 
•	es 2 * im Jahr neue persönliche Schutzausrüstung (PSA) gibt. Falls nötig werden sofort neue 

PSA ausgegeben.
•	 regelmäßige arbeitsmedizinische Untersuchungen stattfinden. 
•	arbeitsmedizinische Empfehlungen umgesetzt werden.
•	es einen Rat für Arbeitsschutzmaßnahmen, neue Ideen usw. gibt.
•	es ein wöchentliches Arbeitsschutz-Audit in einzelnen Abteilungen gibt. 
•	es keine schweren Arbeitsunfälle gibt, beispielsweise mit Staplern; kleinere Verletzungen durch 

Schnittwunden, Ausrutschen, Stoßen kommen vor.

Ein konkretes Verfahren zur Bewertung der physischen Belastung wurde nicht genannt. Die Leit-
merkmalmethode (LMM) war nicht bekannt. Sie wird in den deutschen Werken, aber auch im 
Werk Shanghai angewendet.
Die Gewerkschafts-Kolleg:innen meinen: „75% der Aussagen des Managements waren Lügen.“ 
Im Arbeitsschutz gibt es jede Menge Probleme, die niemand lösen will:
Die Physische Belastung ist an vielen Arbeitsplätzen zu hoch und führt zu Problemen mit dem 
Muskel-Skelett-System: 
•	 Die Angabe der Personalabteilung (HR): „Seitenträger wiegt 9 kg“ ist falsch; Auskunft der Beschäf-

tigten: Seitenträger wiegt 16 kg bei 240 Hebevorgänge pro Schicht; lt. Rumänischem Arbeitsgesetz 
beträgt das max. Gewicht 15 kg, Personalabteilung: „im Werk sind es max. 12 kg“. Tabelle 4: Entgeltstruktur Kirchhoff Craiova EG3

Bild 07: Entgeltstruktur Kirchhoff Craiova EG1

Entgeldstruktur Kirch-
hoff Craiova EG1:
Es gibt 3 Entgeltgrup-
pen in der Produk-
tion:-EG1 Operator: 
brutto 4.000 Lei, netto 
2.300 Lei, Sonder-
zahlung 500 €Ostern, 
Urlaub, Weihnachten-EG 
3 4.528 ... 7.279 mit 
Prämien netto 2.848 
Lei/Monat, siehe Lohn-
abrechnungsschein G.

Netto

Brutto
Sonderzahlung/M

0 €/M.

500 €/M.

1.000 €/M.

1.500 €/M.

Operator EG1 EG3

460 €/M. 684 €/M.

800 €/M.
1.146 €/M.

Netto Brutto Sonderzahlung/M

IGAKK-Kontaktreise Rumänien
Kirchhoff Craiova – Entgelt (Abrechnung)

T2 Kirchhoff Entgeltabrechnung 
Qualitätscontroller EG3 08/22

Monatsbetrag pro Jahr % vom 
Brutto

11Basisentgelt 905 €/M. 10.855 €/J. 62%
111 Lenkungsstunden (Mehrarbeit?) 96 Std. 493 €/M. 5.921 €/J. 34%
112 Nachtzuschlag 25%31 Std. 40 €/M. 478 €/J. 3%
113 CO - Lohnfortzahlung? 10 T. 431 €/M. 5.170 €/J. 30%
114 erstes Lebensjahr 25 €/M. 300 €/J. 2%
115 Leistungsbonus 54 €/M. 643 €/J. 4%
12Urlaubsgeld 34 €/M. 413 €/J. 2%
13Ostern 34 €/M. 413 €/J. 2%
14Weihnachten 34 €/M. 413 €/J. 2%

10 Bruttoeinkommen 1.456 €/M. 24.606 €/J. 100%
21Abzüge Essensmarke 48 €/M. 576 €/J. 3%
22 CASS 10% -146 €/M. -1.747 €/J. -10%
23 CAS25 25% -364 €/M. -4.368 €/J. -25%
24 CAS CM 0 €/M. 0 €/J. 0%
25 CAS25 (OUG 114) 25% 0 €/M. 0 €/J. 0%
20 Nettoeinkommen 994 €/M. 19.480 €/J. 68%
26 Grundbetrag Abzug 0 €/M. 0 €/J. 0%
27 Zusatz-Abzug 0 €/M. 0 €/J. 0%
28 Gewerkschaftsbeitrag 0,75% -7 €/M. -82 €/J. -0,47%

steuerpflichtiges Einkommen 623 €/M. 11.849 €/J. 43%

Einkommensteuer -99 €/M. -1.186 €/J. -7%
Essensmarke -48 €/M. -576 €/J. -3%

20 Netto-Einkommen 847 €/M. 10.169 Lei/J. 58%

Gewerkschaftsbeitrag 0,75% -7 €/M. 0 €/J. -0,47%
Bonusvorschuss -242 €/M. 0 €/J.
Leistungsbonus-Vorschuss -29 €/M. 0 €/J.

Zahlungsänderung 2.848 Lei/M. 34.176 Lei/J.
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•	An einem Schweißarbeitsplatz müssen pro Schicht 700 
Teile á 5 kg in Torsionsbewegung eingelegt werden.

•	An einem anderen Arbeitsplatz muss die Operator:in 150 * 
13 kg 1 m hoch heben.

Eine Kollegin sagt, dass sie regelmäßig ihre Pause durchfah-
ren muss. 

Nach Augenschein war zu erkennen:
•	Viele Wege sind versperrt durch Paletten, Gitterboxen etc. 
•	Die Absaugungen sind zu klein bzw. ausgeschaltet. Die 

Absaughaube Stiftlöt-Arbeitsplatz ist abgesägt. Die 
Luftqualität an diesen Arbeitsplätzen ist schlecht.

Gewerkschaftliche Vertretung

Kirchhoff hat keine eigene tariffähige Gewerkschaft. Vor eini-
ger Zeit waren ca. 120 Mitglieder in der Gewerkschaft. Der 
Vorstand hat dann Druck gemacht, deswegen gibt es aktuell 
nur noch ca. 95 Gewerkschaftsmitglieder, also keine 50%+1, 
die für die Tariffähigkeit erforderlich sind. Eine eigene Betriebs-
gewerkschaft bei Kirchhoff konnte nicht gegründet werden - 
zu gefährlich für die Aktivist:innen!
Die Gewerkschaft ist nicht im Arbeitssicherheitsausschuss 
vertreten.

Die Kirchhoff-Gewerkschaftsmitglieder sind bei der SFAC orga-
nisiert, also der Ford-Gewerkschaft: Die drei  Freigestellten der 
SFAC werden von allen Mitglieder:innen gewählt, auch von 
den Kirchhoff-Mitglieder:innen. Alle drei sind Ford-MA. Die 
Kirchhoff-Mitglieder:innen in der SFAC haben drei Sprecher:in-
nen gewählt. Sie sind nicht freigestellt. SFAC kann Beschwer-
den auch bei Kirchhoff anonym weitergeben. Bei Problemen 

Bild 09: Betriebsrundgang Kirchhoff Craiova.

Bild 10: Nachbereitung: Probleme für die Gewerkschaft

Bild 08

mit beispielsweise individuellen Strafmaßnahmen hat die 
Gewerkschaft SFAC schon geholfen.

Die Kirchhoff-SFAC-Delegierten sagen: 

„Wir werden hier wie die  
Hunde behandelt.“ 

„Die Gewerkschafter:innen sind ‚die Bösen‘ im Betrieb. 
Gewerkschaftsmitglieder werden auf vielfältige Weise benach-
teiligt, speziell die Sprecher:innen.“

•	Die Personalabteilung lädt alle vor, die Interesse an Gewerk-
schaftsgründung haben.

•	„Ich bin als Aktivist:in mehrmals zum Chef gerufen worden. 
Sie fragen nach gewerkschaftlicher Aktivität.“
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•	Dieser konkrete Fall wurde berichtet: Ein Kollege ist auf 
Druck aus der Gewerkschaft ausgetreten, danach erfolgte 
seine Beförderung. 

Wenn man als Gewerkschaftsmitglied geoutet wird,
•	werden versprochene Karriereschritte zurückgenommen. 
•	werden befristete Verträge nicht verlängert.
•	wurden schon Kündigungen ausgesprochen.
•	werden Entgeltkürzungen vorgenommen.
•	gibt es Bestrafungen, bspw. kein Essensbon oder Sonder-

zahlung.

Das Management erklärt, von den Behinderungen der Gewerk-
schaftsarbeit keine Kenntnis zu haben. Das Lieferkettengesetz 
und die daraus sich ergebenden Verpflichtungen des deut-
schen Mutterkonzerns zur Einhaltung der Vereinigungsfreiheit 
mit direktem Beschwerdeprozess nach Deutschland sind nicht 
bekannt So sagten Vertreter des Managements:  „Zum LkSG 
liegen uns  keine Infos vor. Infos zum LkSG kommen - wenn - 
von der Zentrale.“

Ablauf Betriebsbesuch

Empfang im Büro der Betriebsgewerkschaft mit stv. SFAC-Vor-
sitzenden und 11 gewählten Vertreter:innen. Betriebsrund-
gang mit Begleitung der jeweiligen Bereichsleiter. 
Es schloss sich einen Nachbesprechung an: Die Anforderun-
gen der SFAC wurden erörtert und ein Handlungsplan erstellt. 
Abends gab es ein gemeinsames Abendessen mit 8 SFAC-Ver-
treter:innen.  Die Vorsitzende (Maria Mannea) und der 2. Stv. 
kamen in Sibiu dazu. 3 SFAC-Vertreter:innen haben auch beim 
Siemens-Besuch inkl. Nachbesprechnung teilgenommen. In 
der Folgewoche gabe es am Rande der Euro-Betriebsratssit-
zung in Köln ein gemeinsames Abendessen mit Vorsitzender, 
1. Stv. und Personalleiterin. 
Es schloss sich eine Nachbesprechung an: Die Forderungen 
der SFAC-Delegierten wurden erörtert und ein Handlungsplan 
erstellt. Abends gab es ein gemeinsames Abendessen mit 8 
SFAC-Vertreter:innen.   Die Vorsitzende (Maria Mannea) und 
der 2. Stellv. kamen in Sibiu dazu. Drei SFAC-Vertreter:innen 
haben auch am Siemens-Besuch inkl. Nachbesprechung 
teilgenommen. Bereits in der nachfolgenden Woche gab es 
am Rande der Euro-Betriebsratssitzung von Ford in Köln ein 
gemeinsames Abendessen mit der Vorsitzenden, dem 1. Stellv. 
und der Leiterin der Personalabteilung. 

Betrieb

•	Das Werk in Craiova besteht schon lange: 1978 gebaut 
als rumänisch-französische Kooperation OltCit; 1984 rumä-
nisch; 1994 koreanischer Investor; 2008 Ford, seit Juni 2022 
Koc Ford-Otosan

•	Belegschaft: 5.800 MA, davon 1.600 befristete MA, 45% 

5.2	 Ford CraiovaBild 11: Workshop mit den gewerk-
schaftlichen SFAC-Kolleg:innen von 
Kirchhoff George Calota, Maria 
Enachita, Alin Ciurea, 6.v.l.: Florica 
Vasilescu (IndustriAll-BNS)

Handlungsplan
Im folgenden Workshop mit den SFAC-Kolleg:in-
nen und dem betreuenden Gewerkschaftsverband 
IndustriAll-BNS wurden die folgenden Maßnahmen 
vereinbart:

1.	 Der Handlungsplan vom Flipchart wird vom 
IGAKK abgeschrieben und übersetzt an die 
SFAC geschickt.

2.	 Die Leitmerkmalmethode LMM wird an SFAC 
und an die Personalabteilung gemailt.

3.	 Die Kirchhoff-SFAC-Kolleg:innen besorgen 
eine Waage und wiegen alle Teile > 12 kg. Sie 
dokumentieren das und schicken die Meldung 
an den IGAKK.

4.	 Die Kirchhoff-SFAC-Kolleg:innen erstellen 
eine Dokumentation über die Verstoßfälle zu 
Gewerkschaftsaktivitäten und schicken die 
Meldung an den IGAKK.

5.	 Danach nimmt der IGAKK Kontakt mit dem 
Betriebsrat von Kirchhoff und zur betreuenden 
IGM-Geschäftsstelle auf. Beide sollen bei der 
Beseitigung der Verstöße unterstützen.

6.	 Wenn das nicht gelingt, soll ggf. eine 
Beschwerde nach LkSG erfolgen.
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Frauen. Es gibt nur ca. 10 Migrant:innen in der Belegschaft. 
Das Durchschnittsalter liegt bei 40 Jahren

•	Produkte: Puma, EcoSport (läuft im Dezember 2022 aus). 
Geplant wird ein Pickup. Im Foyer steht der erste Puma: Er 
wurde von allen Mitarbeiter:innen unterschrieben.

•	Produktion: 6 Bänder, 600 Roboter, 1050 Stk/Tag, davon 250 
EcoSport bisher; 4 Stunden Montagezeit/Auto; 3 Schicht, 
5 Tage/Woche MO-FR, Takt 72,4 Sek. ab Januar wird das 
abgesenkt. Eine vorgegebenen Produktivitätserhöhung ist  
nicht bekannt (Ford Köln 5-7%/Jahr). 

•	Zulieferer in Craiova u.a.: Kirchhoff 200 MA, ebenfalls 
durch SFAC vertreten; Faurecia 35 MA,  Magna 300 MA, 
ohne Gewerkschaft, aber gutes Entgelt; Adient Sitze 300 
MA; Cautex 200 MA; Kuper Plattform 200 MA; Modifika-
tionen werden neuerdings durch türkische Dienstleister 
geleistet.

•	Es gibt einen KVP - kontinuierlicher Verbesserungsprozess: 
Beispiel KVP Türmontage: Die Holzrutsche und Lehnstation 
im Presswerk sparen 4 m Tragestrecke. 
➜	 Eine Prämie gibt es nicht, dafür Kleingeschenke wie 

Rucksäcke und ein Foto auf der Tafel ‚Mitarbeiter:in des 
Monates‘.

➜	 Eine Mitarbeiterin: „Führungskräfte klauen die Idee 
und geben sie als ihre eigenen aus.“

➜	 Zum Vergleich: in Köln gibt es im betrieblichen Vor-
schlagswesen bis zu 50.000 €/Verbesserungsvorschlag, 
pro Jahr werden Millionenbeträge ausgezahlt.

➜	 SFAC: „Wenn wir sagen, dass wir das im Tarifvertrag  
haben wollen, weil es in Deutschland so gemacht wird, 
hält man uns entgegen, dass wir nicht solche Dinge 
kopieren wollen, um den Kostenvorteil zu erhalten.“

➜	 Bei Qualitätsfehlern von MA werden keine personellen 
Maßnahmen erwogen, sondern eine Qualifizierung 
beschlossen. „Seit 5 Jahren wurde keine Entlassung 
wegen Arbeitsqualität vorgenommen.“

Arbeitsbedingungen

Entgeltgruppen: 
- A, B: Ingenieure, Spezialisten	
- C, D: Maintainance, High Skills, ca. 1.400 € brutto	
- E, F: Bandarbeiter, Repair, ca. 1.000 € brutto	
- Männer und Frauen bekommen dasselbe Entgelt
•	drei Sonderzahlungen/Jahr. Für alle MA derselbe Betrag; 

nur 10% Steuern auf diesen Betrag statt 45% wie auf das 
Basisentgelt:
➜	 Ostern 1.400 Lei
➜	 Urlaub/Sommer 3.000 Lei
➜	 Weihnachten 1.700 Lei

•	Mehrarbeitszuschlag: 18%, an hohen Feiertagen 150% 
•	Abfindungen: lt. Tarifvertrag bei Entlassungen:

➜	 9 Monatsgehälter Unternehmensdurchschnitt („com-
pany“ lt. TV) bei bis zu 5 Jahren Betriebszugehörigkeit

➜	 12 Gehälter bei 5 bis 15 Jahren
➜	 15 Gehälter bei über 15 Jahren

Die Abfindungen bei betriebsbedingter Entlassung sind 
erheblich höher als in Deutschland (gesetzlich 0,5  Monats-
entgelte pro Beschäftigungsjahr).

•	Schicht: Wechsel um 8, 16, 24:00

Basis

Max0 €/M.

500 €/M.

1.000 €/M.

1.500 €/M.

2.000 €/M.

Basis
Mittelwert
MaxBasis

Max0 €/M.

500 €/M.

1.000 €/M.

1.500 €/M.

2.000 €/M.

Basis
Mittelwert
Max

Bild 15: Entgelttabelle 
Ford Craiova 2022

Bild 12: Betriebsrundgang (mit Management und gewerk-
schaftlichen SFAC-Delegierten, von links: Adrian Motroc, 
Gurita Razvan, Dumitru Razvan (SFAC, 2. Vorsitzender), 
Ghegu Bogdan (Werkleiter Montage)

Bild 13: Abends ging es weiter. Informelle Gespräche 
sind für die Vertrauensbildung unerlässlich (vlnr. Dumitrica 
Lunca/Übersetzerin, Adrian Motroc/SFAC, IGAKK: Radislav 
Banjas, Ali Cicek, Christoph Lenssen, Foto: Kai Beutler)
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➜	 Zuschläge: Nacht 12% von 22:00 - 6:00; Spätschicht-
zuschlag 9%. 

➜	 Blockmodell oder kurze Zyklen FFSSN: 2*Frühschicht, 
2*Spätschicht, 1* Nachtschicht. 

➜	 Nur in der Instandhaltung gibt es ein 4-Schicht-Sys-
tem pro Tag und im Kraftwerk Durchfahrbetrieb mit 5 
Schichtgruppen.

•	Der Urlaubsanspruch liegt bei Ford Otosan bei 21 Tagen 
bis 5 Beschäftigungsjahre, bis 30 Tage ab 25 Jahre. Dabei 
werden auch Jahre bei anderen Arbeitgebern anerkannt. 
Nach TV müssen mindestens 12 Tage zusammenhängend 
genommen werden.

•	 Arbeitsunfähigkeit: Die Arbeitsunfähigkeit AU liegt bei 3 bis 
4 %. Mit ärztlicher Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung (gelbem 
Schein) bis 3 Tage Entgelt-Fortzahlung durch Arbeitgeber; ab 
3 Tagen Entgeltersatz durch die Sozialversicherung 80%; bei 
fehlendem gelbem Schein bis 10 Tage/Jahr unbezahlt.

•	 letzter Arbeitsunfall: Handgelenk in der Montage 

verletzt; Ursache „nicht Technik oder Methode, sondern 
falsche Handhabung: 1 statt Beidhandarbeit“. Maßnahme: 
Qualifizierung. Die Rückschlagsicherung ‚Lazy Arm‘ wäre 
zu teuer. Wenn sich der Fehler wiederholt, wird die Person 
woanders eingesetzt.

•	Beschäftigungssicherung: Beim Auslaufen des EcoSport 
werden die befristeten Arbeitsverträge nicht verlängert. Bis 
zur Produktion des neuen Modells müssen ca. 300 Stellen 
abgebaut werden, Leiharbeitnehmer:innen (LAN) werden 
nicht mehr eingesetzt.
➜	 40 LAN arbeiten aktuell bei Ford Otosan. Das ist 

unüblich und wohl dem Personalabbau am Jahres-
ende geschuldet. Sie kommen in der Regel von der 
Firma Manpower und werden nicht Gewerkschafts-
mitglied: „ Wir können nichts für sie tun.„

•	Qualifikation: Die Montagearbeiter/innen sollen drei 
Stationen beherrschen. Manche können auch noch mehr. 
Geld gibt es dafür nicht. SFAC will das zum Schwerpunkt 

der nächsten Tarifverhandlung machen: im Dezember 2023.
➜	 Rotation gibt es nur an zwei Stationen - Happy Seat 

und Himmelmontage mit pneumatischem Werkzeug 
über Kopf.

•	physische Belastungsbewertung nach dem Ford-System 
Modaps. Es gibt einen Spezialisten für Ergonomie in der 
Montage. Ein Assessment erfolgt jeweils bei Modell-
wechsel. Die periodische Checkliste wird mit Teamleiter, 
Operator und Leiter angewendet. Die Teamleiter müssen 
täglich eine Station auditieren - von ca. 50 Stationen, also 
alle Stationen Stationen ein mal pro Quartal.

Gewerkschaftliche Vertretung

•	Gewerkschaft SFAC: Sindicato Ford Automotiv - ca. 5.000 
Mitglieder, 500 MA sind Mitglied einer inaktiven Alternativ-
gewerkschaft. Einige MA sind nicht Gewerkschaftsmitglied. 

Bild 14: Im Foyer steht der erste Puma: Er wurde von allen Mitarbeiter:innen unterschrieben.
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SFAC ist auch bei Kirchhoff und Faurecia vertreten. SFAC ist 
Mitglied bei der Dachgewerkschaft BNS, „ist aber schwach“. 
Seit 1990 gibt es eine unabhängige Gewerkschaft. Der 
Organisationsgrad beträgt ca. 90%. 

•	Der ‚Betriebsrat‘ besteht aus 12 gewählten Linien-Dele-
gierten und 3 freigestellten Mitgliedern, 1 Vorsitzende und 2 
Vertreter. 

Bild 16: Solidaritätsadresse für die Mindestlohninitiative 
des DGB bei der Gewerkschaft SFAC in Craiova

➜	 Gewählt wird alle 4 Jahre. Die politische Kultur ist 
anders als in Deutschland. 

➜	 Nach TV gibt es nur zwei Minuten Freistellung bzw. 
Versammlungszeit/Mitglied/Monat. Das reicht für drei 
Freistellungen und wenige Die 12 Linien-Delegierten 
sind zwischen 14 und 16 Stunden pro Monat freigestellt. 

➜	 3 von 15 sind Frauen (20%, zum Vergleich: Beleg-
schaft: 45% Frauen). 

➜	 Die Betriebsgewerkschaftssitzungen finden immer 
montags  2 Stunden lang statt. Falls erforderlich 
wird länger getagt. Auch zusätzliche Sitzungen sind 
möglich. Das wird über eine WhatsAPP-Gruppe 
organisiert. Die meisten BR-Mitglieder sind im 
3-Schichtbetrieb eingesetzt.

➜	 SFAC war bis 2022 Mitglied im Europäischen 
Betriebsrat EBR. Durch die neuen Eigentumsverhält-
nisse Koc – Ford ändert sich das nun.

•	Wahlen: 
➜	 Die/der Vorsitzende und die beiden Stellvertreter:in-

nen werden von allen Mitgliedern gewählt, auch den 
bei Kirchhoff und Magna beschäftigten Kollegen. 
Bei der letzten Wahl gab es 7 Kandidat:innen. Seit 
dem Jahr 2000 wurde zunächst immer eine Person 
im Amt bestätigt, beim letzten Mal erreichte dann 
eine Gegenkandidatin 70% der Stimmen. Es wird 
für vier Jahre gewählt. Der Zeitpunkt ist nicht wie in 
Deutschland bei BR-Wahlen harmonisiert.

➜	 12 Gruppen wählen die Mitglieder des Betriebsge-
werkschaftsrates. Die Linienvertreter:innen werden 
von den Mitgliedern ‚ihrer‘ Linien gewählt, zwischen 
4 und 13 MA/Linie. Es gab 1-3 Kandidat:innen. 

•	Der Gewerkschaftsbeitrag beträgt monatlich 0,76 
%. Streikgeld ist nicht vorgesehen. Ein Teil wird an 
IndustriAll-BNS abgeführt. 80% der Beiträge gehen an die 
Mitarbeiter:innen als Geschenke zurück.

•	Tarifverhandlungen finden regelmäßig erstmal unter 
4 Augen mit der Personalabteilung statt, dann folgt ein 

Schaukampf. Seit 2012 erfolgte die Entgelterhöhung nicht 
mehr über die Tabelle, sodass neu eingestellte MA nun bei 
gleicher Arbeit deutlich weniger bekommen.

•	Streiks sind kompliziert, da sie von der Regierung abge-
segnet werden müssen. Eigentlich sind nur Spontanstreiks 
möglich. 2017 hat der letzte Tagesstreik stattgefunden, fast 
alle haben sich damals beteiligt.

•	Es besteht keine Mitbestimmung für den BR bei 
Schichtarbeit, der Ausgestaltung von Produktionssystemen 
oder bei Relaunch und Personalabbau.

•	Die Sprache ist ein Problem in der Kommunikation 
zwischen deutschen und rumänischen Gewerkschaftskol-
leg:innen, mit englisch (bzw. russisch bei uns …) kommt 
man nicht weit.

Kommentar eines Ford-Gewerkschaftskollegen der SFAC: 

„Die Kulturharmonisierung mit Deutschland 
hat nicht geklappt. Warum soll es zukünftig 

bei den Türken anders sein?“

Handlungsplan
1.	 Kontaktvermittlung zu den Gewerkschaftskolleg:in-

nen der Türkmetall in Kocaeli

2.	 Projekt Foxmotor prüfen

3.	 Empfang SFAC in Köln bei Lily

4.	 Bei Türkmetall-Besuch in Köln an SFAC denken!

5.	 Regelmäßiger Informationsaustausch

6.	 SFAC als Referent:in auf dem Workshop am 
11.03.2023 in Köln beim IGAKK

7.	 Lohntabelle Köln an SFAC

8.	 Die Verfügbarkeit des BetrVG auf rumänisch prüfen, 
ggf. schicken

Bild 17: Gewerk-
schaftsstruktur SFAC
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Bild 20: Werksstruktur Siemens in/bei Sibiu Bild 21: Mitarbeitergruppen Siemens Simea

Ablauf Betriebsbesuch

Von den vier Siemenswerken in und um Sibiu haben wir eines 
besucht: Simea am Flughafen. Beim größeren Werk PL in der 
Innenstadt haben wir lediglich vor dem Tor Mitarbeiter:innen 
interviewt. 
Zunächst hat der Werkleiter den Betrieb anhand einer Präsen-
tation und diversen Excel-Tabellen vorgestellt. Der Werkleiter 
hat seine Folien zugesagt, sie ist aber noch nicht (Januar 2023) 
eingegangen. Auf Bitten eines IGAKK-Kollegen haben zwei 
‚Repräsentanten‘ ihre Position und Arbeitsweise beschrieben 
(ohne Werkleiter). Der Betriebsrundgang fand während der 
Inventur statt, informelle Interviews mit Mitarbeiter:innen 
waren möglich. Von unserer Seite waren neben den Kölner 
IGAKK-Mitgliedern dabei: Dirk Linder (IG Metall Vorstands-
verwaltung, internationaler Siemens-Beauftragter), Regina 
Assigal (Betriebsrat Siemens Wien, PRO-GE), zwei Gewerk-
schafter:innen von IndustriAll-BNS, vier Gewerkschafter:innen 
von der SFAC.

Betrieb

In der Landesgesellschaft Rumänien von Siemens sind 3.000 
MA beschäftigt. Es gibt insgesamt vier Werke von Siemens drei 
in Sibiu und eines in Buziaș (250 km von Sibiu). Das sind die 
einzigen Produktionsstandorte von Siemens in Rumänien, mit 
1.500 Beschäftigten. Dazu kommen 200 Leiharbeitnehmer:in-
nen in zwei der Werke. Die Montage ist teilweise an lokale 
Partner outgesourct. Dabei handelt es sic hum fünf  Firmen mit  
200 MA und niedrigeren Löhnen.

5.3 Siemens Sibiu 

Bild18: Gruppenfoto vor dem Werk Simea 552 MA, vlnr.: Regina Assigal (PRO-GE Wien), Adrian Motroc (SFAC), 
Aurelia Puca (SFAC), Ionel Felix Marin (SFAC), Motroc Alexandru Mihaita (SFAC), Georgi (‚Repräsentant‘ Siemens), 
Árpád Suba (IndustriAll-BNS), Mihai Emil Susu (‚Repräsentant‘ Siemens), Florica Vasilescu (IndustriAll-BNS), Herr 
Baloi (Werkleiter Siemens Sibiu), Christoph Lenssen, Radislav Banjas, Alli Cicek, Dirk Linder, Kai Beutler.  Bild19: 
Standort Sibiu LP 668 MA

200 LAN von 1.500 MA in 2 Standorten

Landesgesellschaft 3.000 MA, die Hälfte 1.500 MA in den 4 Werken Sibiu/Buz. Das sind die 
einzigen Produktionsstandorte in Rumänien
PCR: Outsourcing Montage lokale Partner 5 Firmen, 200 MA
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dem Werkleiter und handeln die Entgeltsteigerungen aus, 
darunter auch die drei Jahresprämien. Eine verbindliche 
Lohntabelle gibt es aber nicht. Die vier Standorte haben 
etwa 20% Entgeltunterschiede.

•	Themen wie Kantine, Arbeitsschutz, Schichtsystem, E-La-
destationen etc. sind nicht Gegenstand der Beratungen. 
Seit den letzten Verhandlungen gab es kein Treffen. Beide 
interviewten ‚R‘ waren noch nicht in einem anderen Sie-
mens-Werk. Die internen Beratungen finden per Videokon-
ferenz statt.

•	Die Informierung der Belegschaft über die Ergebnisse der 
Verhandlungen überlässt man der Personalabteilung.

•	 Laut den IndustriAll-BNS-Interviews haben die „MA Angst 
vor den Repräsentant:innen“.

•	Bei der hausinternen Mitarbeiterbefragung ergab das Ver-
hältnis zu den AN-Vertreter:innen ‚R‘ mit 2,88 den schlech-
testen Wert aller ca. 20 Items (Mitschrift, siehe Grafik Bild 
22).

•	Die beiden interviewten ‚R‘ sahen ihre eigene Mitgliedschaft 
in einer Gewerkschaft kritisch: „Welche Vorteile hat das?“

•	Die IndustriAll-BNS sieht die ‚R‘ nicht als Ansprechpartner.
•	Der Versuch, die anderen 7 Kontaktdaten der ‚R‘ zu bekom-

men, hat keine Antwort erbracht.
•	Der Vorwurf der IGM, dass vor ca. 10 Jahren Kolleg:innen 

nach dem Versuch, eine Gewerkschaft zu gründen, gekün-
digt wurden, wird vom Werkleiter zurückgewiesen.

•	 IndustriAll-BNS: „Ich brauche 10 Vertrauensleute im Betrieb, 
bevor ich einen Organisierungsversuch starte.“

•	Das internationale Siemens-Rahmenabkommen wird nicht 
genutzt.

Handlungsplan

•	Einladung der Repräsentant:innen ‚R‘ zum SEC-Meeting: 
Siemens European Council in Sibiu: Voraussetzung ist, dass 
sich diese Delegierten als ‚eigenständige Instanz‘ verstehen, 

nicht als Vertreter:in der Geschäftsführung bzw. des Unter-
nehmens 

•	Es wird ein IndustriAll-Europe-Projekt in Sibiu ab 11/2022 
für 24 Monate durchgeführt, um die Organisierung zu 
unterstützen.

•	die anderen 7 Repräsentanten sollen identifiziert und ange-
sprochen werden. 

•	Erstellung einer Namensliste und WhatsAPP-Liste der von 
SiMEA nach Wien zur Fortbildung abgeordneten MA. 

•	Erstellung einer Namensliste der von Sykatec Sibiu zu Sie-
mens Neustatt zur Fortbildung abgesendeten MA.

•	Text des Lieferkettengesetzes LkSG mit Folien an Industri-
All-BNS

•	Erstellung eines Argumentationspapier für das Manage-
ment: Gemeinsame Positionen gegenüber dem Investor sol-
len betont werden. Beispiel ist die systematische Senkung 
der aktuellen Fluktuation von 35 % bei den Bluecollars 
durch entsprechende Maßnahmen der Mitarbeiterbindung.

•	Marketing-Flyer IndustriAll für Simea: Wieso lohnt es sich, 
eine Gewerkschaft zu gründen?

•	Formulierung eines Organisatierungskonzeptes für SIMEA 
und andere rumänische Siemens-Standorte

•	Eigentumsverhältnisse Siemens Sibiu klären bzw. CAN-Code 
Siemens Sibiu prüfen

•	Facebook-Gruppe bei Siemens IndustriALL BNS gründen	
Verstoßfälle SAG Sibiu dokumentieren, ggf. Beschwerde 
nach Lieferkettengesetz LkSG

•	 Info an die Kölner Siemens-Betriebsräte
(u.a.m.)

Tabelle 5: Entgelttabelle Simea: Die Angelernten 
verdienen 15% weniger als bei Ford in Craiova.

Bild 22:  Mitarbeiterbefragung Siemens SIMEA 2022: 
Schlechte Noten für die Repräsentant:innen ‚R‘

21Eintrittslohn:
2022 3.830 Lei/Monat  930 Lei/Jahr  Prämie    3.000 Lei Mindestentgelt
2016 1.400                    340
Steigerung:                    +28,5%                            +18,4%

IGAKK Kontaktreise 2022 Rumänien
Stand: 28.10.2022

T5 Simea Entgelttabelle
SMS Simea Seit

Hilfskräfte Basis 2.994 Lei/M. 3.442 Lei/M. 3.462 Lei/M.
effektiv 5.180 Lei/M. 5.133 Lei/M.

Fachkräfte Basis 4.329 Lei/M. 5.408 Lei/M. 7.032 Lei/M.
effektiv 8.333 Lei/M. 9.191 Lei/M.

Angestellte Basis 9.706 Lei/M. 11.937 Lei/M. 11.992 Lei/M.
effektiv 13.422 Lei/M. 13.043 Lei/M.

T5 Simea Entgelttabelle
SMS Simea Seit

Hilfskräfte Basis 599 €/M. 688 €/M. 692 €/M.
effektiv 1.036 €/M. 1.027 €/M.

Fachkräfte Basis 866 €/M. 1.082 €/M. 1.406 €/M.
effektiv 1.667 €/M. 1.838 €/M.

Angestellte Basis 1.941 €/M. 2.387 €/M. 2.398 €/M.
effektiv 2.684 €/M. 2.609 €/M.

(c) Baloi 23.09.2022 7

IGAKK-Kontaktreise Rumänien
Siemens Sibiu - Mitarbeiterbefragung

In der GmbH wird eine eigene MA-Befragung durchgeführt, ca. 20 Items: 1 schlecht bis 
5 sehr gut:
letztes Ergebnis: HR 3,37 = bester Wert. Verhältnis zu AN-Vertreter:innen 2,88 = 
schlechtester Wert . Bestrafungssystem 2,88, Belastung 2,89

0 1 2 3 4 5
Bestwert:

HR Personalabteilung
... weitere
Belastung

Bestrafungssystem

schlechtester Wert

5
3,37

2,89
2,88
2,88

0

Bewertung 1 sehr schlecht ... 5 sehr gut

 Verhältnis zu �Repräsentant:innenʻ R 2,88 = schlechtester Wert!
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Bild 23:  Betriebsbesuch bei Faurecia Craiova, v.l.n.r. Catalin Stroe (Werksleiter 
Faurecia Craiova), Kai Beutler (IGAKK), Florica Vasilescu (BNS-IndustriAll), Radislav 
Banjas, Ali Cicek, Christoph Lenssen, Adrian Motroc (SFAC, 2. Vorsitzender)

Ablauf Betriebsbesuch

Der Werkleiter empfing uns und stellte das Faurecia-Werk mithilfe einer Präsentation vor. In 
der Diskussion dazu konnten einige Fragen zu den tariflichen Bedingungen geklärt werden. Im 
Anschluss daran erfolgte der Betriebsrundgang. Teilgenommen haben der IGAKK, SFAC-Gewerk-
schafter:innen und eine BNS-IndustriAll-Vertreterin.

Betrieb

Das Werk wurde 2011 gegründet. 37 Beschäftigte (7 Verwaltung, 30 Werkstatt, 60 % Frauen) 
stellen im Dreischichtbetrieb (Frühschichtbeginn 8 Uhr wie bei Ford) 8 Auspuffmodelle nur für 
Ford her und generieren einen Umsatz von 12 Mio. € p.a. Die Lieferung an Ford erfolgt mit 
Hilfe spezieller Transportgestelle durch das Hallentor, allerdings nicht Just-in-Sequence.	
Insgesamt hat Faurecia in Rumänien 4.500 Beschäftigte, zukünftig werden es durch Zukäufe noch 
mehr.

Arbeitsbedingungen

•	Es müssen schwere Teile bewegt werden, z.B. an einem Arbeitsplatz 150mal 9 kg je Schicht (12 
kg nach eigenen Berechnungen). Die BNS-IndustriAll-Vertreterin interviewte eine Kollegin und 
diese bestätigte die Angaben. Die Zeit für die Ausführung ist gut bemessen für die Aufgabe.

•	 Insgesamt sind die Arbeitsbedingungen, insbesondere der Arbeitsschutz, deutlich besser als 
bei Kirchhoff. Beispielsweise ist am Schweißarbeitsplatz eine wirksame, großzügig bemessene 
Abzugshaube über dem gesamten Arbeitsplatz angebracht. Die BNS-IndustriAll-Vertreterin war 
mit dem Arbeitsschutz sehr zufrieden und beglückwünschte den Werkleiter dazu.

•	Es gibt drei Entgeltgruppen, die sich nach der Komplexität der Arbeitsaufgabe rich-
ten. Bei ‚ästhetischen‘ Teilen, die der Kunde sieht, sind höhere Werte möglich.	
Die Tarifverträge richten sich nach dem SFAC-Standard. Es gibt dazu zwei gleiche Tarifver-
träge bei Dacia und Faurecia. Diese werden durch Repräsentant:innen aus dem ganzen Land 
alle zwei Jahre neu verhandelt, in Krisensituationen (Covid, Inflation) anlassbezogen auch 
häufiger.

5.4 Faurecia Craiova

Gewerkschaftliche Vertretung

Es gibt im Werk keine gewerkschaftliche Vertretung. Vor zehn Jahren gab es eine Gewerkschafts-
initiative, allerdings „kein Interesse“ bei den Beschäftigten daran.



Rumänien-Reader

26

Seit Januar 2023 müssen Unternehmen über 3.000 MA in Deutschland Verantwortung zur Ein-
haltung grundlegender Menschen- inkl. Arbeitnehmer:innenrechte übernehmen. Das gilt  überall 
auf der Welt, wo sie eigene Betriebe bzw. direkte oder indirekte Lieferanten haben. Bei Verstößen 
drohen Bußgelder und/oder der Ausschluss von öffentlichen Aufträgen. Daraus ergeben sich neue 
Möglichkeiten und Aufgaben für Betriebsräte.
Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, kurz ‚Lieferkettengesetz‘ (LkSG), verpflichtet Unterneh-
men in Deutschland mit über 3.000 Beschäftigten ab 1.1.2023 (ab 1.1.2024 ab 1.000 Beschäf-
tigten), aktiv tätig zu werden: Sie müssen in eigenen Betrieben und bei Lieferanten im In- und 
Ausland die Einhaltung von Umweltschutz und Menschenrechten gewährleisten. Konkret benennt 
das Gesetz Sorgfaltspflichten für 12 Menschenrechte und 8 Umweltrisiken. 

Neues Handlungsfeld für Betriebsräte 
und Gewerkschaften
Verstöße können geahndet werden: Der drohende Ausschluss von öffentlichen Aufträgen für eine 
Dauer von bis zu drei Jahren und die Strafobergrenze von 2% des weltweiten Jahresumsatzes 
führen dazu, dass globale Unternehmen nun Sorgfaltsprozesse entwickeln. Dadurch werden auch 
Aufgaben und Rechte von Betriebsräten, Wirtschaftsausschüssen und Aufsichtsräten berührt. Für 
die deutschen Gewerkschaften gibt es ebenfalls einen neuen Handlungsbereich: Beschäftigte beim 
ausländischen Lieferanten oder einer Konzerntochter können einer deutschen Gewerkschaft oder 
Nichtregierungsorganisation (NGO) die Vollmacht zur Prozessführung erteilen, um ihre Rechte in 
Deutschland geltend zu machen. 
Kein internationales Unternehmen kommt heute ohne weltweites Qualitätsmanagementsystem 
aus. Die komplexen Lieferketten erfordern, dass Qualitätsstandards auch bei ausländischen 
Zulieferern und deren Lieferanten gelten. Es werden weltweit dieselben Kennziffern (KPIs: Key 
Performance Indicators) geführt. Die gleiche Sorgfalt brauchen wir auch für Menschenrechte 
und Umwelt. Welche Chancen das neue Gesetz bietet, um weltweit die Arbeitsbedingungen zu 
verbessern und Arbeitnehmervertretungen zu stärken und welche Schwachstellen es hat, soll 

mit Lieferkettenpflichtensorgfaltsgesetz LkSG

6. Kooperationsstrategien

am Schwerpunkt Vereinigungsfreiheit beschrieben werden: Wo handlungsfähige betriebliche 
Arbeitnehmervertretungen installiert sind, muss man sich nicht mehr so viel mit Arbeitsschutz, 
fairem Entgelt, ggf. Umweltschutz  etc. befassen. Im einzigen rumänischen Betrieb mit tariffähiger 
Gewerkschaft wurden (bspw.) Angelernte etwa 15% besser bezahlt als in den beiden Betrieben 
ohne (siehe Bild 24)
Mit der Eingrenzung soll keineswegs eine Priorisierung erfolgen: Umweltrisiken müssen immer 
mitgedacht werden.

Um welche Menschenrechtsverletzungen und Missstände geht es?

Laut § 2 LkSG müssen die Unternehmen in ihrer gesamten Lieferkette insbesondere die folgenden 
Menschenrechte gewährleisten: Verbot von Kinder-, Zwangsarbeit und Sklaverei, Beachtung des 
Arbeitsschutzes, Gewährleistung unabhängiger Gewerkschaftsarbeit und Streikrecht und Gleich-
behandlung der Arbeitnehmer:innen. Verboten sind: das Vorenthalten angemessenen Lohnes 
(Mindestlohn u.a.) und der Einsatz eines Sicherheitsdienstes gegen Gewerkschaften.
Für einige Kölner Metallbetriebe hat der Internationale gewerkschaftliche Arbeitskreis Köln 
(IGAKK) in Rumänien vor Ort z.B. folgende Missstände ermittelt: 
•	 Im Tochterbetrieb eines Automobilzulieferers in Craiova wird die Bildung einer tariffähigen 

Betriebsgewerkschaft massiv behindert und die Aktivist:innen schikaniert.
•	 In einem Elektronikbetrieb in Craiova wird die Formierung einer Betriebsgewerkschaft systema-

tisch behindert. Die zuständige Branchengewerkschaft spricht von mafiösen Strukturen.

Das LkSG ermöglicht es den rumänischen Kolleg:innen, nach erfolgloser Beschwerde beispiels-
weise mithilfe der IG Metall und des deutschen Betriebsrates in Deutschland gegen die deutsche 
Konzernmutter zu klagen.

Welche Mängel am LkSG werden gesehen?

Das Gesetz hat wesentliche Schwächen, die auch zur Wirkungslosigkeit führen können:
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•	Der Beschwerdemechanismus ist unspezifisch. Es fehlen Zeitvorgaben. Erst wenn keine gütliche 
Einigung erzielt wird, können deutsche Gerichte angerufen werden. Dann ist die beanstandete 
Situation ggf. verjährt. Beispielsweise haben die widerrechtlich entlassenen Gewerkschaftsakti-
vist:innen evtl. eine andere Stelle gefunden.

•	Der Prozess liegt entweder in den Händen der Unternehmen selbst: Wegen drohender persön-
licher Sanktionen werden ohne Vertraulichkeit rumänische Beschäftigte keine Beschwerde an 
das Unternehmen richten. Das deutsche Management bleibt oft im Unklaren über die Zustände 
im Ausland.

•	Alternativ kann ein überbetrieblicher Beschwerdemechanismus angewendet werden. Er wird 
bislang aber aktuell nur für Mexiko etabliert: Und dort sind vertrauensunwürdige Akteure invol-
viert, die ebenfalls den Schutz der Beschwerdeführer:innen gefährden.

•	Unternehmen sind nicht gesetzlich verpflichtet, unabhängige Audits des Mangels und der ggf. 
festgelegten Abhilfemaßnahmen zu beauftragen. Belege für Menschenrechtsverstöße sind nur 
mit persönlichen Risiken und viel ehrenamtlichem Aufwand zu erreichen.

Was muss die Politik zur effektiven Umsetzung des LkSG in Rumänien tun?

Die Umsetzung des LkSG soll auch für Rumänien ein Erfolg werden. Unternehmen dürfen nicht 
länger einen Wettbewerbsnachteil dadurch erleiden, dass sie das rumänische Arbeitsrecht und die 
Menschenrechte achten. Dafür ist seitens der Politik erforderlich:
1.	Auch für Rumänien muss es eine Taskforce und eine zertifizierte Unterstützungsstruktur geben, 

die einen effektiven und schnellen Beschwerdemechanismus bis zur Umsetzung der Korrektur-
maßnahmen sichern.

2.	In Deutschland müssen die gesetzlich vorgesehenen Unterstützungsorganisationen befähigt 
werden, die Aufgabe wirksam wahrzunehmen. Sie müssen auch mit den erforderlichen Ressour-
cen ausgestattet werden.

3.	Ein vertrauenswürdiges nationales Gremium muss zeitnah den Prozess bewerten und umge-
hend erforderliche Korrekturmaßnahmen einleiten.

Wie gehen die Unternehmen mit den Anforderungen das LkSG um? 

4.	Ein Kölner Metallbetrieb betont, dass die drohenden Strafen ganze Standorte gefährden könn-
ten. 

5.	Umso wichtiger ist es, die Risikoanalyse, Präventiv- und Abhilfemaßnahmen zu bündeln und 
auch auf Arbeitnehmerseite klare Ansprechpartner:innen zu benennen. Die Arbeitgeberseite hat 
schon im Sommer 2021 einen Beauftragten benannt, der direkt dem Vorstand berichtet. Unerläss-
lich sind zudem gezielte Hinweise von Gewerkschaften und ein effektiver Hinweisgeberschutz.  

IGAKK-Kontaktreise Rumänien
Entgeltvergleich  Basisentgelt  Angelernte

0 €/M.

200 €/M.

400 €/M.

600 €/M.

800 €/M.
790 €/M.

Bild 24:  Entgelt in Rumänien mit und ohne Gewerkschaft

Diese Kanäle müssen bekannt gemacht werden. Auch der Aufbau digitaler Meldesysteme und 
die branchenweite Abstimmung für die Automobilindustrie sind in Vorbereitung.

Was müssen Betriebe in Deutschland nach LkSG konkret tun? Welche Aufgaben hat 
dabei der Betriebsrat?

Laut Gesetz sind die Betriebe verpflichtet, präventiv Abhilfe zu schaffen, wenn Verstöße wahr-
scheinlich werden, spätestens nach Bekanntwerden von Verstößen. Die folgenden Maßnahmen 
sind ausdrücklich vorgesehen (in Klammern: Betriebsratsaufgaben nach Betriebsverfassungsge-
setz - BetrVG):
•	Risikomanagement: Einrichtung eines Systems zur Sicherstellung von Maßnahmen inkl. 

Festlegung der Zuständigkeiten, Beauftragung von Beschäftigten (§95 Abs. 3 iVM mit § 99 bei 
eigenen MA). Dazu gehört üblicherweise auch die Qualifizierung der verantwortlichen Beschäf-
tigten (§§97 und 98) und eben auch Betriebsratsmitglieder (§37 Abs. 6).

•	Risikoanalyse zur Ermittlung möglicher Verstöße im eigenen Bereich und bei unmittelbaren 
Zulieferern. Da die Risiken auch wirtschaftlich bewertet werden, gehört das Thema in den Wirt-
schaftsausschuss, neuer § 106 Nr. 5b BetrVG: Fragen der unternehmerischen Sorgfaltspflich-
ten in Lieferketten nach LkSG, § 109 BetrVG.

•	Präventionsmaßnahmen möglicher bzw. wahrscheinlicher Verstöße
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•	Abhilfemaßnahmen im eigenen Geschäftsbereich
•	Anlassbezogene Risikoanalyse und Präventionsmaßnahmen 

und Abhilfemaßnahmen bei unmittelbaren Lieferanten
•	Der Abbruch der Lieferbeziehung ist geboten, wenn 

die Maßnahmen nicht greifen und es sich um einen sehr 
schwerwiegenden Verstoß handelt (§7 Abs. 3 LkSG).

•	 Internes Beschwerdeverfahren, auch für mittelbare 
Zulieferer. Die Betriebsratsseite gehört unbedingt dazu 
(§90 BetrVG).

•	Dokumentations- und Berichtspflicht für die Sorgfalt 
fortlaufend. Das bedeutet, dass die Lieferketten zunächst 
dokumentiert werden müssen. Das kann dem Betriebsrat 
auch bei Diskussionen über In-/Outsourcing helfen – wenn 
er denn die Ergebnisse erhält. Im Zweifel fordert er die Infor-
mation nach § 80 Abs. 2 BetrVG an.

Was können Betriebsräte und der Wirtschaftsaus-
schuss konkret tun?

Die deutschen Betriebsräte haben insbesondere drei 
Handlungsfelder: Sie können einen guten betrieblichen 
Beschwerdeprozess mitgestalten, der die Beschwerde-
führer wirksam schützt und schnell und wirksam ist. Im 
Beschwerdefall können sie die ausländischen Beschwer-
deführer unterstützen. Sie können die Maßnahmenum-
setzung monitoren. Voraussetzung für eine wirksame 
Einflussnahme im Sinne des LkSG ist es - neben einer 
engagierten Belegschaft vor Ort - im Ausland verlässliche 
Partner im Ausland zu haben.  

Besser statt billiger

Es gibt noch ein weiteres Handlungsfeld für die Betriebs-
räte: Vor dem Hintergrund, dass Belegschaften in Deutsch-
land immer wieder mit der Drohung konfrontiert werden, 
Arbeitsplätze in‘s Niedriglohn-Ausland zu verlagern, können 
Betriebsräte neben der Verbesserung der Arbeitsbedingungen 

eine Verringerung des durch unfaire Arbeitsbedingungen und 
ggf. mangelhaften Umweltschutz   erreichten Wettbewerbs-
nachteils ihres eigenen Standortes erreichen.

Langer Atem nötig, aber wirksam

Erfolge werden einen langen Atem brauchen, aber: Es ist auch 
schon vor der Verabschiedung des LkSG fallweise gelungen, 
gemeinsam Verbesserungen zu erreichen. Drei Beispiele: 
•	Bei Wahlen im Februar 2022 ist es gelungen, in Mexiko eine 

unabhängige Gewerkschaft durch mutige und engagierte 
Gewerkschaftsaktivist:innen mit Unterstützung kanadischer 
und US-amerikanischer Gewerkschaften bei General Motors 
im Werk Silao/Mexiko mit 6.300 Beschäftigten zu etablieren. 
Dabei wurde der Beschwerdemechanismus im T-MEC- Han-
delsabkommen Abkommen Mexiko-USA-Canada genutzt.

•	 Im Anschluss an die Indien-Kontaktreise wandte sich die 
Betriebsgewerkschaft des Zweigwerks eines koreanischen 
Konzerns an den IGAKK-Vorläufer mit der Bitte, sie beim 
Abschluss eines Tarifvertrags zu unterstützen, den der 
Arbeitgeber hartnäckig verweigerte. Über den deutschen 
Betriebsrat dieses Konzerns konnte internationale Gewerk-
schaftsunterstützung organisiert werden, so dass ein halbes 
Jahr später das indische Werk den Abschluss des ersten 
Tarifvertrags feiern konnte.

•	 Im Werk Shanghai eines deutschen Automobilzulieferers 
wurde gemeinsam entdeckt, dass das konzernweite System 
zur Beurteilung physischer Belastungen (Leitmerkmalme-
thode LMM-MA) zu Ungunsten der Beschäftigten genauso 
falsch wie in Deutschland angewendet wurde. Über den 
IGAKK konnte erreicht werden, dass dieses System in allen 
Werken weltweit korrigiert wurde.

Mit den Regelungen des LkSG besteht ein konkreter Ansatz-
punkt, internationale Solidarität zum Vorteil aller Beschäftig-
ten zu beleben.
Das im LkSG verankerte umfassende Informationsrecht des 
Wirtschaftsausschusses verpflichtet Arbeitgeber, rechtzeitig 

und umfassend zu allen Fragen der unternehmerischen Sorg-
faltspflicht zu informieren sowie jegliche erforderlichen Unter-
lagen vorzulegen. Die Informationspflicht bewirkt zwar keine 
unmittelbaren Mitbestimmungsrechte, diese lassen sich aber 
durch den gesetzlich vorgeschriebenen Beschwerdemechanis-
mus ableiten.
Der Betriebsrat muss sowohl zustimmen, dass das Beschwer-
deverfahren im Unternehmen implementiert wird, als auch 
dass die Beschäftigten entsprechend geschult werden sollen. 
Durch Qualifizierungen muss sichergestellt werden, dass die 
eigenen Beschäftigten die Menschenrechtsstrategie sowie 
entsprechende Verhaltenskodizes und Richtlinien kennen, 
verstehen und richtig anwenden. Auch hier gibt es einen Mit-
bestimmungsanspruch des BR (§§ 97 und 98 BetrVG).

Hinweis:

Mehr zum LkSG unter: www.bgbl.de 	
Bundesanzeiger Text LkSG
Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz – 	
Handlungsoptionen für Mitbestimmungsakteure und 
Gewerkschaften, 	
Reingard Zimmer, Bund-Verlag Band 48 HSI-Schriftenreihe, 
ISBN 978-3-7663-7312-0, 2023
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6.2 Organisierung
Am Beispiel von Siemens in Sibiu wurde ein Organisierungskonzept mit der zuständigen Bran-
chengewerkschaft IndustriAll-BNS entwickelt. Es hat zum Ziel, eine Betriebsgewerkschaft mit 
tariffähigem Organisationsgrad von über 50% zu etablieren. Die Geschäftsführung wird das nicht 
unterstützen, sie ist überzeugt, faire Arbeitsbedingungen selber besser zu gewährleisten.

Bild 26: Treffen mit der BNS-IndustriAll in Sibio, 
v.r.n.l. Alexandru Mihaita Motroc, Kai Beutler, 
Christoph Lenssen, Regina Assigal, Dirk Linder.

Bild 25:  Wie kann man gemeinsam eine 
Betriebsgewerkschaft gründen?

Optionale Maßnahmen

•	Gewinnung von betrieblichen Aktivist:innen (Gewerkschaft: mindestens 10!)
•	Organisierung von Mitgliedern bei Simea: > 50% = 277 Mitgl.
•	Organisierung von Mitgliedern bei SI LP Sibiu Innenstadt: > 50% = 335 Mitgl.
•	Bildung einer tariffähigen Gewerkschaft in beiden Betrieben unter dem 

Dach BNS IndustrieALL
•	Bessere Arbeitsplätze: Aushandlung Tarifvertrag: bessere Entgelte, Regulie-

rung Kantine, Arbeitsschutz, E-Ladestationen, Anfahrt, Parkplätze, Qualifizie-
rung

•	Mehr Arbeitsplätze: Förderung der Wettbewerbsfähigkeit: Weniger Fluktua-
tion, Arbeitsunfähigkeit, bessere Motivation

•	Vorbild für die Region: Andere Betriebe nachziehen!
•	Erstellung Flugblatt- „Wieso eine Gewerkschaft bilden?“: Missstände und 

Gründe in die Gewerkschaft einzutreten; siehe auch Verdienstvergleich mit Ford 
Craiova

•	Verteilen Flugblätter bei Schichtwechsel: Nur zwei Kleinbusse fahren auf den 
Parkplatz, öffentliche Haltestelle vor dem Tor; Die (wenigen) PKW kann man in 
der Einfahrt zum Parkplatz anhalten und durch das Fenster reden

•	Ansprechen der Repräsentanten über SEC-Vorsitzenden. Ggf. für Unter-
stützung bei der Organisierung gewinnen. BNS-IndustrieALL: „Das sind nicht 
unsere Leute!“ Bedingung: Eigenständige Haltung, nicht verlängerter Arm der 
Geschäftsführung

•	Ansprechen der Mitarbeiter/-innen zur Ausbildung in Deutschland/
Wien, Neustadt), Extra-Flugblatt erstellen

•	SEC-Sitzung in Sibiu 2023: SIMEA-Repräsentanten einladen. Das ist umstrit-
ten: Sind das wirklich Arbeitnehmervertreter:innen?

•	Verstärkung Gewerkschaftsressourcen über IndustriALL Europe: 2 Jahre ab 
11/2022

•	Nutzung des deutschen Lieferkettengesetzes: Dokumentation und ggf. 
Beschwerde bei Behinderung der Gewerkschaftsarbeit durch den Arbeitgeber

•	Risikomanagement für einen Betrieb ohne Gewerkschaft (Wirtschaftsaus-
schuss D)

•	Erstellung Modellrechnung wirtschaftliche Vorteile mit der Gewerkschaft

Ziele
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IGAKK 
IGAKK, Internationaler gewerk-
schaftlicher Arbeitskreis Köln 
Lieserstr. 8 
50937 Köln 
 

Der Internationale gewerkschaftliche 
Arbeitskreis Köln wurde im April 2016 
mit Unterstützung der IG Metall Köln-
Leverkusen gegründet (ist aber kein 
„offizieller“ Arbeitskreis). Seit 2019 ist er 
auch a ls geme innü tz ige r Vere in 
e i n g e t r a g e n . A k t i v s i n d c a . 2 0 
Kolleg:innen aus 10 regionalen Metallbe-
triebsräten sowie Gewerkschafter:innen.  
 
Der IGAKK trifft sich in der Regel 
mittwochs monatlich von 17:00 – 19:00 
Uhr im DGB-Haus Köln, Hans-Böckler-
Platz 1, 50672 Köln. 
 
www.igakk.org: Auf der Website des 
IGAKK finden sich Veranstaltungshinwei-
se und Publikationen zum Herunterladen. 
 
Der IGAKK e.V. ist als gemeinnützig aner-
kannt (VR Köln 20150), Spendenkonto: 
IBAN DE29 8306 5408 0004 1759 56 
 
Verantw.: Burhan Perisan, 1. Vorsitzender 
 

Der IGAKK informiert über seine Pub-
l ikat ionen („Reader“), bei gewerk-
schaf t l i chen Veransta l tungen und 
öffentlichen Workshops über seine 
Aktivitäten. Damit wird anderen Inte-
ressierten die Möglichkeit gegeben, 
anhand der dargestellten Methoden und 
Vorgehensweisen ebenfalls internationale 
Solidarität praktisch zu leben. 
 
Foto 1. Mai 
 
 
 
 
 
 
 
Die Aktivitäten des IGAKK beruhen 
ausschließlich auf ehrenamtlicher Tätigkeit 
und werden von den Mitgliedern, Spenden 
und Förderprojekten finanziert. Seit der 
Eintragung als gemeinnütziger Verein 
können Unterstützer/innen die Aktivitäten 
durch Spenden zu fördern.  

Publikationen und 
Informationen 

IGAKK – internationaler gewerkschaftlicher 
Arbeitskreis Köln-Leverkusen
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Hintergrund 
Für viele Unternehmen in Deutschland sind 
ein Schwester- oder Tochterunternehmen 
sowie Lieferanten im Ausland heute eine 
Selbstverständlichkeit. Damit werden die 
Beschäftigten in immer stärkerem Maße mit 
internationalisierten Arbeitgeber-Strategien 
konfrontiert. Typisches Beispiel dafür ist der 
Aufbau von Drohku l issen, der d ie 
Verlagerung von Arbeitsplätzen ins Ausland 
ankündigt. Eine derartige Drohkulisse wird 
aber nicht nur in Deutschland, sondern 
vergleichbar in allen betroffenen Ländern 
aufgebaut. Das Lieferkettengesetz LkSG 
verpflichtet ab 2023 auch Unternehmen in 
D e u t s c h l a n d z u r E i n h a l t u n g v o n 
Menschenrechten – auch im Ausland. 
Während es innerhalb der EU gesetzliche 
Regelungen zur Information und Beteiligung 
der Arbeitnehmer/innen mit entsprechenden 
Gremien gibt (Euro-Betriebsrat), gilt dies für 
den Rest der Welt nicht. 

Zielsetzung 
Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, dass 
bei den Beschäftigten der Blick dafür ge-
schärft wird, dass die Grenze eben nicht 
zwischen Deutschland und dem Ausland 
verläuft, sondern zwischen Arbeitneh-
mer:innen im Ausland und in Deutschland 
auf der einen und Arbeitgebern in beiden 
Ländern auf der anderen Seite. 
Der IGAKK beschafft sich fundierte 
Informationen über die ausländischen 
Standorte und verschafft ausländischen 
Gewerkschaftsaktivist:innen Gehör in Köln. 
Kooperationskontakte werden angebahnt 
und gepflegt. 

BR-Unterstützung 
Für regionale Metall-Betriebsräte bietet der 
IGAKK an, sie bei internationalen Aufgaben 
zu unterstützen. IGAKK-Referent:innen 
berichten in Betriebsrats- und Vertrauens-
leutesitzungen über die Arbeits- und 
gewerkschaftlichen Vertretungsbedingungen 
in anderen Ländern. So konnte auch 
aufgezeigt werden, dass die ‚Union-Busting‘-
Strategie einer Kölner Werksleitung zum 
i n t e r n a t i o n a l e n R e p e r t o i r e d e s 
Unternehmens zählt. Dasselbe ist auch den 
Kolleg:innen in Serbien und Mexiko passiert!  
Der IGAKK bietet auch an, die Anforde-
rungen des Lieferkettengesetzes LkSG aus 
Arbeitnehmersicht betrieblich zu formulieren. 

 
 
 

Der IGAKK besucht ausländische 
Konzerndependancen Kölner Metall-
Betriebe und lädt sie auch nach Köln ein. 
2011 waren Kölner Gewerkschafter:innen 
in Indien und besuchten bzw. hatten 
Kontakt zu 15 Betrieben in Pune und 
Bengaluru. 2017 in China waren es 
sechs Betriebe in Shanghai, Hangzhou 
und Changsha, 2019 in Serbien ebenfalls 
fünf und in Mexiko acht Betriebe in 
P u e b l a , M e x i k o - S t a d t u n d i m 
Bundesstaat Guanajuato. Daneben 
f a n d e n Tr e f f e n m i t s t a a t l i c h e n 
Institutionen, Universitäten und NGOs 
statt. 
Ergebnisse war beispielsweise, dass mit 
Unterstützung des IGAKK eine indische 
Betriebsgewerkschaft ihren ersten 
Tarifvertrag abschließen konnte und dass 
die gleiche fehlerhafte Ergonomie in 
einem Kölner Betrieb und dem Pendant 
in Shanghai     in diesem Konzern welt-
weit verbessert wurde. Die internationale 
Solidarität brachte einen entlassenen 
serbischen Gewerkschaftsaktivisten wie-
der in Lohn und Brot. Für den deutschen 
Betriebsrat wurden 4 Solidaritätsadres-
sen der Dependancen in Serbien und 
Mexiko verfasst. 
 

Kontaktreisen 

 
  
 
 
 

 

Der IGAKK ist bestrebt, ausländischen 
Gewerkschaftsaktivist:innen ein Sprachrohr 
in Deutschland zu sein: Sie sollen ihre 
Sicht hierzulande darstellen können. 
Beispielsweise war im Februar 2022 die 
mexikanische Gewerkschaftsaktivistin 
Patricia ‚Pati‘ Juan Pineda in Köln und in 4 
anderen Städten. Auf 20 Veranstaltungen 
wurden ihre Erfahrungen präsentiert und 
mit ihr Anforderungen an die Umsetzung 
des Lieferkettengesetzes formuliert und bei 
der Transnationalen Abteilung der IG 
Metall, dem DGB-Bundesvorstand und der 
ILO Deutschland vorgetragen. 
Mit den serbischen Metallgewerkschafts-
kollegen wurde eine Wochenendschulung 
im BIZ Sprockhövel für Kölner Betriebsräte 
durchgeführt. Besuche in Köln fanden auch 
von mexikanischen, türkischen und 
chinesischen Aktivist:innen statt. 
 

Speakerstouren 



Förderhinweis: Der IGAKK e.V. ist 
als gemeinnützig anerkannt (VR Köln 
20150)

Spendenkonto 	
IBAN DE29 8306 5408 0004 1759 56

Das IGAKK-Projekt wurde durch 
die Stiftung Menschenwürde & 
Arbeitswelt sowie die IG Metall 
Geschäftsstelle Köln-Leverkusen 
unterstützt.


